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„ Ich , der große General "
« wei Erlasse des Generalleutnants von

Trotha , die bisher noch nicht bekannt getvorden
find , obwohl sie f a st e i n Jahrzurückliegen ,
veröffentlicht die Zeitschrift Die deutschen
Kolonien . Bekannt ist , daß anfangs dieses
Jahres v . Trotha jenen Erlaß veröffentlichte , durch
den auf die Köpfe der hervorragendsten Hotten¬
tottenführer Preise gesetzt wurden . Wie die ge¬
nannte Zeitschrift nunmehr mitteilt , ist dieser Er¬
laß keineswegs der erste dieser Art, vielmehr
wurde bereits am 21 . Oktober 1604 eine ähnliche
Aufforderung zur Ermordung der Häupter des
Herero -Aufftandes von Trotha erlassen . Dieser
Erlaß lautete folgendermaßen :

„Osombo -Windombe , den 2. Oktober 1904.
Ich , der große General der deutschen Sol¬

daten , sende dreien Brief an da? Volk der Herero.
Herero sind nicht mehr deutsche Untertanen . (Der gute
General vergißt , daß sie es völkerrechtlich nicht
waren .) Sie haben gemordet, gestohlen , haben ver¬
wundeten Soldaten Ohren und Ncpe und andere Körper¬
teile abgeschnitten und wollten jetzt aus Feigheit nicht
mehr känlpfen . Ich sage dem Volke : Jeder , der
einen der Kapitäne an einer meiner Staiionen als
Gefangenen abliefert , erhält 1000 Alk . ; wer
Samuel Maher ero bringt , 5000 Mk. Das
Volk der Herero must das Land verlassen .
Wenn das Volk dies nicht tut , so werde ich es mit
dem groot Rohr dazu zwinge « . Innerhalb der
deutschen Grenze wird jeder Herero , mit oder
ohne Gewehr , mit .oder ohne Vieh erschossen.
Ich nehme keine Weiber und keine Kruder mehr
ans , treibe sie zu ihrem Volke zurück oder laste auf
sie schießen . Das find meine Worte an das Volk
der Herero.

Der große General des mächtigen Kaisers
v . Trotha . '

Dieser Erlaß , an besten Authentizität bei dem
Charakter der Zeitschrift Die deutschen Kolonien
nicht der mindeste Zweifel bestehen kann , ist noch
viel ungeheuerlicher , als der gegen die
Hottcntottenkapiläne gerichtete . Kündigt Trotha
doch offen an , daß er die Hereros aus dein Lande
zu jagen beabsichtige . Jeder innerhalb der deutschen
Grenzen betroffene Herero werde erschossen tverden ,
einerlei ob er Waffen trageoder nicht !
Ebenso kündigt der Erlaß an, daß er. Trotha , keine
Weiber urid Kinder mehr zu Gefangenen machen
werde , sondern auf sie schießen lassen
werde . Man kann es dem Herausgeber der Zeit¬
schrift , Dr . E. Th . Förster, nachfühlen , wenn er er¬
klärt : „ Als ich diesen Brief gelesen
hatte , saß ich eine Weile starr vor Ent¬
setzen " . In der Tat dürfte dieser Erlaß das
Entsetzlichste sein, was auf dem Gebiete der kolo¬
nialen Kriegsführung jemals geleistet worden ist ,
denn Trotha würde sich ja selbst zum Lügner ge¬
macht haben, lvenn er diese Ankündigung nicht aus¬
geführt hätte . Das furchtbare Leichenseld der
Omaheke, wo die Gebeine von Tausenden vo«
Kindern und grauen der Hereros in der Tonne
bleichen, beweist , datz Trotha seinen Erlast aus¬
geführt hat !

Ferner veröffentlicht Dr . Förster folgenden
Tagesbefehl an die Truppen :

»Dieser Erlaß fft bei den Appells den Truppen mit-
zuteile», mit dem Hinzufügen, dag auch der Truppe,
die einen Kapitän fängt, die entsprechende Belohnung* ' juteil wird, und bas Schießen auf Weiber und
Kinder so zu verstehe« ist, daß über sie hinweg-
geschosteu wird , um sie zum Laufen zu zwingen.
Ich nehme mit Bestimmtheit an, daß dieser Er¬
saß dazu führen wird, keine männlichen Ge -

1 fangenen mehr zu machen , aber nicht zu
Greueltaten gegen Weiber und Kinder ansartet . Diese
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werden schon fvrtlaufen , wenn zweimal über
sie Hinweggeschosse « wird. Die Trupp« wird
sich des guten Rufes der deutschen Soldaten bewußt
bleiben.

Das Kommando .
gez. d. Trotha , Generalleutnant . '

Auch hieraus ist ersichtlich, wie bitter ernst Trotha
es mit der Ausrottung der Hereros innerhalb
der deutschen Grenzen genommen hat . Er rechnet
mit Bestimmtheit daraus , daß künftig keine
männlichen Gefangenen mebr gemacht
werden . „Greueltaten " gegen Weiber und Kiirder
sollen nicht vollführt werden, man soll einfach über
sie hinwegschießen , dann werden sie schon laufen,
sofern sie nicht doch das Blei eines schlechten
Schützen getroffen hat , bis sie in derwasser -
losen Sandwüste Omahekes zusammen¬
brechen und im Fieberdurst verschmach¬
ten . Wir müssen bekennen , daß einer solchen
schauerlichen Erbarmungslosigkeit der Kriegsfi'chruug
gegenüber alle von den Hereros und Hottentotten
verübten Untaten zu einer Bagatelle zusammen¬
schrumpfen I

Wir sind der festen Ueberzeugung, bemerkt dazu
der Borloärts , daß dies Gefühl auch in den
weitesten bürgerlichen Kreisen Deutsch¬
lands vorherrscht . Wir können es uns nicht anders
vorstellen , als daß nach der Veröffentlichung solcher
Dokumente der Generalleutnant v . Trotha un¬
möglich ist . Namentlich das Zentrum wird
nunmehr mit erneuter Energie auf der sofortigen
Einberufung des Reichstages bestehen und die s o
fortige Zurückberufung des südweft -
afrikanischen Generalissimus for¬
dern m ü s s e n I

Politische Gehersicht .
Der Friede der Arbeit .

Die arbeitenden Klaffen sind in allen Ländern
Gegner des Krieges und der .Kriegshetzereien .
Wissen sie doch , daß sie am schwersten unter den
Kämpfen zwischen Kulturnationen zu leiden haben.
Der in voriger Woche abgehaltene internatio¬
nale Bergarbeiter - Kongreß in Lüttich
bezeugte dies aufs neue. Der Engländer B u r t
sprach :

„Für den Burenkrieg lastet die Verantwortung
wenigstens nicht auf uns . Alle Arbeitervertreter im
Parlanient , alle Gewerk - und Genosienschastsführer int
Lande haben gegen dieses verbrecherische Unternehmen '
protestiert. Ich war jüngst in Südafrika und entsetzt
über da? , was ich dort gesehen habe. Auch unter der
englischen Bevölkerung herrscht entsetzliches Elend, und
ein englischer Soldat hat mir gesagt, er bedauere, ans
der falschen Seite gekämpft zu haben. Höher als
Patriotismus stehen Humanität und Gerechtigkeit . Ich
bin stolz darauf , diese internationalen Kongreße mit
angeregt zu haben. Welch ein gewaltiges Er¬
ziehungswerk haben wir geleistet , an Stelle der
früheren Verwirrung die Nationen sich näher gebracht
und sich verstehen gelehrt. Unwissenheit und Vorur¬
teil sind die Hauptquellen des Krieges. Harmonie und

?
gegenseitige Zuneigung wollen wir an ihre Stelle
etzen " .
Genosse H u e betonte :

„ Jeder von uns ist stolz auf sein Vaterland , keiner
von uns ist ein vaterlandsloser Geselle . Aber wir
wollen keine Säbelraßler sein , sondern aus dem natio¬
nalen Vielklang eine » harmonischen internationalen
Einklang Herstellen . '
Der Franzose B e u g n e t führte aus :

„ Frankreich war auf dem Wege , ein zweites Spanien ,
ein Knecht der Pfaffen zu werden. Es befteite sich
durch das Kongregationsgeietz. Aber sofort begannen
die Jntriguen der Kirche, das Hetzen zum Kriege . Der
Papst liebäugelt mit dem Kaiser. Ucberall wurde ge-

zischelt und getuschelt , ein firgreicher protestantischer
Kaiser sollte in Frankreich di« Herrsihast des Papstes
wiederherstellen . Freilich noch mehr als vom Kaiser
wird Frankreich vom Kapitalisinus bedroht. Griffen
doch die französischen Bourgeoisblätter nach dem Ver¬
bot der JaureS - Bcrsammlung inBerlin
nicht die deutsche Regierung, sondern — Jaures an.
So hat der Kapitalismus die Republik in der Hand
und bedroht die Welt mit dem schlimmsten Feinde der
Zivilisaffon, dem Kriege. Aber selbst ein siegreicher
Krieg, was könnte er uns bringen ? Einen siegreichen
General, der als neuer Cäsar durch ein neues Kon¬
kordat eine neue Kirchcuhcrrschaft herausführte."
In gleichem Sinn sprachen die Wortführer der

andern Nationen. So tönte diese internationale
Arbeiterkundgebung ans in einem harmonischen und
wirkungsvollen Akkord der Völkerverbrüderung
und des Protestes gegen den Krieg und seine
Gönner.

Das ist unsern deutschen Alltoritätsstützen natür¬
lich sehr unangenehm . Wutschnaubend bemerkt zu
der Friedenstat der Vertreter der international
verbundenen Bergarbeiterschaft die scharfmacherische
Post :

Schließlich wurde denn di« übliche Resolution ange¬
nommen . Wenn danach »och den r u s s i s cd e u R e v o-
lutionären , die mit Meuchelmorden und Straßen -
kümpfen ihre Ziele verfolgen, die besondere Sympathie
des Kongresses ausgedrückc wurde, so steht das eigent¬
lich nicht recht im Einklänge mit den bombastischen
Phrasen, die vorher gegen den „ Brudermord " vom
Stapel gelassen lvurden, aber Logik ist ja überhaupt
eine schwache Seite der „Genossen " .

Die schönen phrasengeschwellteu Reden, sowie die
Resolution der Verfechter des meuchlerischen politischen
Mordes und des revolutionären Brudermordes , die
nach Engels-Kautskyschem Rezepte den Krieg als
Fördermittel ihrer revolutionären Ziele gern will¬
kommen heißen , haben natürlich rein akademischen
Wert . In Wirklichkeit gilt immer noch der alte
Grundsatz : Willst du den Frieden , so rüste zum Kriege
und mache dich stark . Rach diesem Rezepte hat das
von Hue der Friedensstörung beschuldigte Deutsche
Reich schon 35 Jahre den Frieden Ivirksam geschützt
und bei die 'em guten und bewährten Rezepte wollen
lvir bleiben , weil es mehr taugt und für alle Fälle
nützlicher ist , als diepapiernen Resolutionen
phrasentriefender Sozialdemokraten .
Nach diesem „guten und betvährten Rezepte "

wird aber je länger je weniger regiert tverden
können . Die international aufgeklärten Arbeiter
begrüßen die russische Revolution nicht zuletzt aus
dem Grunde , weil mit ihrem Siege eine Kriegs¬
gefahr weniger zu verzeichnen ist. Nicht die Völker
sollen sich gegenseitig abschlachten , wohl aber sollen
die Unterdrücker des russischen Volkes aus dem
Wege geräumt werden . Einen revolutionären
Brudermord gibt es nicht ; dort drüben fallen nur
Henker , nicht Brüder .

Diese Erkenntnis leuchtet , soweft kulturelle Arbeit
ihr Band um die Erde geivoben hat . Grund genug,
daß die Soldknechte des deutschen Scharsmacher-
tums sich entrüsten und beschimpfen , tvas uns und
rnaitchen außer uns verehrungswürdig erscheint.

Es wird brüchig im Lager der Autorirütsstützen.

Badifche Politik .
Für die Einführung der 4 . Wagenklasse

hat sich der Reichstagsabgeordnete und national¬
liberale Landtagskandidat Dr . Blanken¬
born in einer in Müllheim stattgefundenen Ver¬
sammlung ausgesprochen . Er meinte, er selbst sei
schon 4 . Wagenklaffe gefahren und habe dabei
ivahrgenommen, daß die Wagen luftig und rein
sind, die Marktbesucher können alle möglichen
Körbe usw . mitnehinen. Man kann niit dein Plan
einverstanden sein, unter keinen Umständen wollen
wir aber teurer und schlechter fahren , wie bisher.

Ja , begreift denn Herr Dr . Blankenhorn nicht,
daß die Einführung der 4 . Wagenklaffe ebenso eine
Verteuerung wie eine Verschlechterung des Eisen-
bahnfahrenS bei uns in Baden bedeuten würde ?
Und begreift er nicht, daß den Bedürfniffen der
Marktbesucher durch Anhängung eines ihren Zwecken
entsprechenden Gepäcklvagens vollauf Rechnung ge¬
tragen werden kann , daß man wegeit den Markt¬
besuchern in Baden noch lange keine 4 . Klasse
braucht ? Wie gedankenlos nranche Leute
doch über die Eisenbahnsrage reden . Jedenfalls
hat Herr Blankenhorn wieder bewiesen , daß auf
die Nationalliberalen auch in dieser Frage
absolut kein Verlaß ist . Solche Winkelinänner darf
das badische Volk nicht in den Landtag wählen ,wenn es von der Verpreußung seiner Bahnen
verschont bleiben will .

Landtagswahlbewegung .
Bon unserer Wahlagitation .

Im Oberland beginn : jetzt auch die Wahlagitation .
An : porigen Sonntag sprach Genosse E >: g l e r im Kreis
Lahr - Land , in Friesenheim und Sulz . Beide
Versammffmgen waren gut besucht. In Heiligen -
z e l l erlaubte sich der Bürgermeister das Austragen der
Versammlungseinladuugenzu verbieten, wozu er gar kein
Recht hat. Am letzten Sonntag fanden gut besuchte Ver¬
sammlungen in Malterdingen und Riegel statt .
Wenn alle Genossen ihre Pflicht tun, wird auch diesmal
ein Fortschritt erzielt.

Deutsches Kelch .
Als eine Wirkung der «»erhörte « Fletsch -

teuerung
werden in Berlin die sich in letzter Zeit rapide
mehrenden Hundediebstähle angesehen. So
unmöglich wäre es nicht, daß mancher arme Teufel
an Stelle des unerschwinglichen Soimtagsbratens
sich auf billige Weise an Hundefleisch gütlich zu tun
versucht. — Die Berliner Vorortgemeinde Weißen¬
see hat beim Bundesrat die Aufhebung der Grenz¬
sperre für Schlachtvieh beantragt . Der von den
sozialdemokratischen Gemeindevertretern ausgehende
Antrag wurde bis auf eine Ausnahme auch von
sämtlichen bürgerlichen Vertretern unterstützt.

Kundgebungen gegen die Grenzsperre .
Eine Volksversammlung in Aachen beschloß,

die Stadtverwaltung anfzufordern, angesichts der
Fleischteuerung die Schlachtsteuer aiffzuheben und
Schritte einzuleiten , damit die Grenzsperre und die
Viehzölle aufgehoben werden.

Echte Hnndstags -Pvlitik
brütet ein Teil der ausländischen Presse in diesen
Tagen aus . So weiß der G i l Blas eine aller -
neueste Lesart über den Zweck der Björkö -Zusam¬
menkunft des Zarei: mit Wilhelm II . zu berichten .
Danach soll es des deutsche:: Kaisers sehnlichstpr
Wunsch sein oder doch gewesen sein : einen seiner
Herren Söhne nüt dem vakant gewordenen nor¬
wegischen Throne zu beglücken ! Dazu sollte
Väterchen seinen Segen geben , und deshalb
habe lchrgland als Gegen- Demonstration die Ent¬
sendung seiner Schiffe in die Ostsee geplant .

Der gute Gil Blas muß wahrhastig hohe Tem¬
peratur oder aber — erstklassige Informationen
haben.

Kunteu - Oertels Freudentag .
Herr Oertel kann sich kaum fassen vor Freude ;

denn das dänische Prügelgesetz ist nunmehr amtlich
veröffentlicht worden und soll anr ff . September in
Kraft treten. „Mit diesem Gesetz " , schluchzt die
Deutsche Tageszeitung freudig gerührt , „ hat Däne¬
mark eine K n l t n r a n f g a b e erfüllt . . . Daß

Der Onkenteich .
Roman von Gertrud Franke - Schievelbein .
*1) (Nackdruck verboten.)

t (Fortsetzung
»nchard erzählte Kornette, daß in ein paar Tagen

v >e Taufe stattfinden werde.
» Ah ! " rief sie freudig. „ Gott sei Dank !"
Es schien auf einmal wie eine Hoffnung in ihr

vufznsteigen. Sie sah belebt, rosig und heiter aus .
Dann aber kamen ihr doch wieder ziveifelnde Ge -
A^ lken . Sie schüttelte den Kopf , ihre Brust dehnte
sich m einem langen Seufzer.

. "Schade, ' murmelte sie vor sich hin, „ daß es
mcht früher . . . jetzt — wer weiß , obs jetzt noch'"

^
b :e Wagschale — '

Plötzlich fiels ihm ein : es ist etwas geschehen,i-ne weiß mehr von deinen Angelegenheiten als du
fvkber. Kein Wunder, sie war die Vertraute
^ res Vaters , auch in amtlichen Dingen.
^ „Em

^
nervöses Zittern lief ihm durch den ganzen

. waren in eine fülle, schmale Seitenstraße
mgebogen , den Sankt Annengang. Ein uraltes ,

winkeliges Gäßcheii , das zwischen den Rückseiten
»werer Straßen hindurchführte und der nächste Wegon der Stadt zum Gymnasium war .
sa .. blu Mensch weit und breit. Nasse wehende
Wasche auf ausgespannten Leinen, die unter dem

Himmel grau aussah und so hoffnungslos° i5 Molle sie nie trocknen — in den wüsten
9w en Kohlstrünke, niedergetretene, verwitterte
^ m' ^ ^anken , Asche und Scherben. Das einzige
orivf 11 biue streifende schwarze Katze, deren“ "

sie Augen gierig nach Mäusen spähten .
!ani § ihm : dieses blonde, verschlossene Ge-

lops trug sein Geheimnis in der Brust !
? »

cb
.
e T die Einsamkeit - - und die zehrende

Eüocheii
" der seür Schicksal, in der er seit

k„ M^ M
^
Marteil konnte er nicht mehr, keinen Tag .stunde länger . Die Ungeduld überfiel ihn,

brutal , unbezwinglich , jedes Bedenken , jede Rücksicht,
jedes Zartgefühl verschlingend .

Mochte sie von ihm denken , was sie wollte !
„Gnädiges Fräulein , Sie ivissen etwas über

meine Angelegenheit ! " sagte er ihr auf den
Kopf zu.

Vte blickte erstaunt auf. Und als sie in seinen
kleinen , scharfen Äugen den eisenharten Willen sah .
ihr eine Aeußerung abznprefsen, zog sie sich wie
eine Schnecke in sich selbst zurück .

Ihr Blick wurde kühl, unpersönlich , ihr Ton ab¬
weisend . Sie zuckte die Achseln .

„Und wenn ich etwas wüßte, Herr Doktor —"
Sie schloß die Lippen, als habe sie schon zuviel
gesagt .

Er lämpfte mit sich . Neugier war etwas so Ge¬
meines . Und sie — so ganz Dame , so eingezwängt
und cingeschnürt in Gesellschaftsregeln, — was sollte
sie von ihm denken !

Sie auSholen I Vielleicht bitten , betteln l Psiii !
Aber dann stand der lange Nachmittag vor ihn :,

die kommende Nacht mit ihren ewigen Stunden .
Und vielleicht noch ein Tag , noch eine Nacht —
vielleicht noch Wochen so auf der Folter der Er¬
wartung I

Rote Wolken brannten ihm vor den Augen auf
und verpufften wieder. Er hörte das Rauschen und
Zischen von Raketen vor den Ohren — ein Höllen¬
spektakel ; seine eigene Sttmme klang ihm fern.
Da hatte ers auch schon gesagt , ohne es zu wollen ,
halb brutal , halb gebiererisch , halb verziveifelt :
„ Gnädiges Fräulein , sein Sie barmherzig. Es
wär geradezu raffiniert grausam —"

„ Mein Gott I " rief sie , stehenbleibend, heftig und
beleidigt, „ Sie Werdens ja erfahren, morgen oder
nächstens . Ich darf nicht ! Mein Vater — '

„ Sie haben mir immer so viel Güte erwiesen ,
Fräulein Kornette," sagte er weich.

Sie blickte wie nach Hilfe umher . Ihre ganze
steife, enge Natur schien sich zu winden unter einem
moralischen Druck. Die Gewalt , mit der er ihr
seinen Willen aufzwingen wollte, empörte fie . Und

doch fühlte sie schon die heißen, lösenden Ströme
durch ihr Wesen fließen .

Es schien ihr eine Ahnung aufzndämmern , wie
ivehrlos die Frau ist, dem Manne gegenüber, den
sie liebt. Sie begriff ans einmal , daß das ver¬
achtete Weib Volkmars vielleicht doch nicht
schlecht war . .

Bei der Erinnerung an Lene schlägt ihr die
Glnt plötzlich ins Gesicht, brennende Tränen steigen
ihr in die Augen . Der feste schinerzeude Griff,
mit dem er ihre Hand gepackt hat , treibt ihr süße
Schauer durch den Leib . Aber gewaltsam reißt
sie sich los, und mit gerunzelten Brauen , mit zit¬
ternden Lippen sagt sie hart und trotzig : „ Lassen
Sie mich I Ich darf nicht i Und ich will nicht !"

Richard Volkmar stand einen Augenblick ver¬
blüfft. Ganz verwirrt zog er den Hut . Was war
das ? Das sah der steifen , korrekten Kamelie gar
nicht ähnlich .

„ Verzeien Sie, " murnrelte er beschämt. „ Ich
war wohl . . . Mein Gott , ein Mensch, dem das
Messer so an der Kehle sitzt — "

Schnell wandte er sich ab. Da hörte er ihre
Stimme . „ Es ist zwar gegen mein Gewissen .
Ja gegen den ausdrückliche »: Befehl meines
Vaters — '

Sie tvar wie gebrochen in ihrer stolzen , eigen¬
sinnigen Selbstherrlichkeit, »veich , nachgiebig : gefügig .
Sie tat ihn: unsinnig leid . Wie konnte er so mit
ihr Verfahren !

„ Nein," nein," sagte er hastig und begüttgend.
„ Ich will Sie nicht zwingen, nicht qitälen —"

Aber schnell, als könne ihrs wieder leid werden,
und ganz atemlos , raunte sie ihm zu : „Die Vor-
Untersuchung ist abgeschlossen, Nächstens bekommen
Sie die Anklageschrift . "

„ Ah I" machte er aus ttefster Brust . „ Gottlob,
endlich !" Er war plötzttch ganz ruhig und ge¬
faßt . Es kam beinahe >vie Freude über ihn, wie
Erlöstsein .

(Fortsetzung folgt.)

kleines feutlleton.
Orden z« verkaufen ! In einer Nummer. der Frcuik-

furter Zeitung findet sich folgendes Inserat :
Orden .

Ehrbare Personen, die Hosbezieh -
vngen , Titel ’c. wünschen und sofort
10000 Mmk für ein von 8 . st . ge¬
leitetes nationales Unternehmen zu
stiften bereit, sind unter strengster Dis¬
kretion um >o . Adresse gebeten unter
25 199 an die Exp. d . Bl.

Man merke sich : nur ehrbare Personen . wie Bankiers ,
Geschäftsführer größten Stils , Leute, die uri: Gold im
Reinen sind, Thron und Altar lieben , dürfen kaufen .
Unter dem Firmenzeichen 3 . M . versteckt sich wohl irgend
eine bekannte Persönlichkeit wie Salonwu Mirbach oder
ähnliche . 10000 Mark sind eine Kleinigkeit, die man
für eine Mattresse besserer Qualität in den ü: Betracht
kommenden Kreisen auch bezahlt.

D 'rum strörnt herbei ihr Völkerscharen —
Kauft Orden euch wie andere Waren.

Zur Erinnerung an Lenau . In süddeutschen Blät¬
tern wird mttgeteilt. daß mehrere Postillone eine Sam¬
melbüchse angelegt " haben, um für den Ertrag in der
Nähe des Steiuhofer Friedhofs ein Lenau-Bildnis an¬
bringen zu lasten . In einer Mainacht zu Anfang der
dreißiger Jahre fuhr Nikolaus Leuau u:it Dr . Fraas aus
Balingen von Stuttgart nach Balingen mit der Thurn
und Taxisschen Post. Als man zu Steinhofen kam. blies
der Postillon in die Maiennacht das Leiblied eines
Kameraden, der in der Woche zuvor auf dem Kirchhof
zu Steinhofen begraben worden war . Unter dem Ern-
drucke der Melodie und des Berichts setzte stch Lenau m
der Alten Post in Balingen sogleich an den Schrerbttjch
und schrieb den Entwurf des Gedichtes weder, da» rn
der bekanitten Strophe ausklingt :

Weiter jagt der Postillon
Mit verhängtem Zügel ;
Lang' mir noch im Ohre lag
Jener Klang vom Hügel.

Kleptomanie — so schreibt das Petit Journal —,
diese besonders bei Fronen häufig vorkommende Sucht,
sich fremdes Ctgeotuiu : e : nlich anzueignen, wird nicht
nur in den großen Warenhäusern beobachtet , sondern
auch in fast allen größeren Restaurants ; täglich ver-



das liberale Dänemark sich dazu entschloß, trotz des
Geschreis und Gespöttes der vom Humanitätsdusel
Befangenen, wird diejenigen in ihren Bestrebungen
wesentlich unterstützen , welche auch in Deutschland
ein gleiches Vorgehen für notwendig erachten .

"
Also vorwärts , zu echt deutscher Knutenkultur

und neunschwänzi gem Liberalismus I

Huöland
Italien .

Spionenriecherei scheint allmählich auch
in Italien beliebt zu werden. So wird aus Rom
berichtet , die Behörden seien davon in Kenntnis ge-
setzt worden, daß zurzeit eine wahre Flut deutscher
Spione in Italien herumschnüffele . Die gefährlichen
Subjekte sollen als Touristen verkleidet
über die Grenze strömen ! Mit besonderer Vor¬
liebe bedienen sie sich des Zweirades und des Auto¬
mobils ; hier und da halten sie plötzlich an , um
photographische Aufnahmen zu machen ! Die Re¬
gierung trifft (in allem Ernst) Anstallen, um diesen
. Spionen " auf die Finger zu sehen. Letzter Tagewurden in Neapel 2 Deutsche verhaftet und über
die Grenze geführt !

Es sind doch zu gefährliche Leute, diese deutschen— Hochzeitsreisenden und sonstigen wohlhabenden
Italien - Bummler . -

England .
Irland und die Arbeiterpartei . An¬

gesichts der Tatsache , daß das Land sich in Kürzein der Lage befinden kann, ein neues Parlament
wählen zu müssen , beginnen alle Parteien Eng¬
lands , schon bei Zeiten ihre Wahl » Chancen zu
prüfen. Für die Aussichten der aus den Trade -
Unions hervorgegangenen neuen Arbeiterpartei
dürste bei den Wahlen entscheidend sein die Hal¬
tung, welche die irische Nationalpartei einnehmenwird.

In diesem Zusammenhänge ist ein Brief überaus
wichtig und interessant, den der alte Fenier
Michael D a v i t t , der tapfere Vorkämpfer für
Irlands Unabhängigkeit, aus dem Gefängnis ge¬
schrieben hat . Ter Brief ist an den Arbeiterführer
Pete Curran gerichtet und lautet an der entschei¬
denden Stelle : „ Ich wünschte, in Westminster säßen100 Abgeordnete der Arbeiterpartei und agitierten
kräftig im Sinne einer vernünftigen Gesetzgebung .
Ich hoffe, daß die Führer der irischen Partei be¬
greifen werden, wie es das Interesse der Homerule-
Bewegung gebieterisch erheischt, daß die irischen
Wähler, die ja in den Industrie -Gebieten von Eng¬land, Schottland und Wales so zahlreich vertreten
sind, für die Arbeiter-Kandidaten stiminen .

Doch wie auch immer ihr Entschluß in dieser
Frage ausfallen möge , eines steht fest : Im Par¬lament ist und bleibt die irische Partei die loyaleVerbündete der Arbeiterparlei .

"

# U8 der Partei.
Griinwinkel , 16. Aug . In unserer nächsten Mit¬

gliederversammlung, die am Samstag , den 19. d . Mts . ,stattjindet, spricht Gen. S ch a i e r - Karlsruhe . Zugleichsind auch die Volksfreund-Abonncntcn zu dieser Ver¬
sammlung eingeladen. Die Versammlung findet in der
Wacht am Rhein statt.

Waldkirch . Wir machen die Parteigenossen vonW a l d k i r ch und K o l l n a u darauf aufmerksam , daß«m nächsten Sonntag , 20 . August , nachmittags 3 Uhr,im Schützen eine Versammlung des Wahlvereins statt¬findet , in loelcher Genosse Kräuter aus Freiburg einen
Vortrag halten wird. Indem schon längere Zeit keine
Vereinsversammlung mehr stattgefunden hat und in An¬
betracht der bevorstehenden ÜanbtagStvâ Ien, ist es
Pflicht eines jeden Genossen , in dieser Versammlung zuerscheinen . Auch die Volksfrcundleser, sowie die Mitglie¬der der Gewerkschaften sind zu dieser Versammlungfreund-
lichst eingeladen. (Siehe Vereinsanzeiger .)

Schopfheim , 18. Aug . Die Parteigenossen des 10.und 13. Landtagswahlbezirkes Säckingen-Rheinfelden und
Schopfheini - Schönau veranstalten am Sonntag , denÄö. August , im Gasthaus zum Bärenfels bei Wehreine gemeinschaftliche Zusammenkunft, wozu der Gesang¬verein Vorwärts in Bad . Rheinfelden und die Musik¬kapelle Eintracht » Schopfheim ihre Mitwirkung zugesagthaben. Das Eintreffen der Teilnehmer wird gegenhalb 4 Uhr erfolgen und wird starke Beteiligung er¬wartet .

Bad . Nheinfelde ». Dem Beschlüsse der Wahlkrcis-
konferenz entsprechend findet am kommenden Sonntag ein
Familirnausflug statt, an dem sich . der Arbeitergesang¬verein Vorwärts , die freie Fabrikarbeiter - Gewerkschaftund der sozialdemokratische Verein beteiligen. Ter Aus¬
flug geht per Bahn nach Hasel , wo der berühmtenErdmannshöhle ein Besuch abgestattet wird . Dann
folgt eine Fußtour nach Wehr , wo wir mit den Schopf¬

schwindet hier auf unerklärliche oder eigentlich auf ganzerklärliche Weise eine große Anzahl recht kostbarer Tafel¬geräte. Ein recht unangenehmes Kleptomanie- Abenteuer
passierte jüngst einem sehr bekanntenPariser Industriellen ,der das rote Bändchen im Knopfloch trägt und der in
Gesellschaft einer sehr hübschen Frau in einem vornehmenRestaurant in der Nähe der Madeleine frühstückte. „£),diese entzückende Salzschale !" hatte die hübsche Frau vonden „bore-ck'osuvrs " gesagt . Bald darauf hatte die ent¬
zückende Salzschale in dem Handtäschcken der Schönenrin Unterkonnnen gefunden . Das Frühstück war zu Ende.
„Baptiste, zahlen I " Baptiste brachte die Rechnung undder Mann mit dem roten Bändchen im Knopfloch las zuseiner Verwunderung : „Eine Salzschale 40 Franken."— „Eine Salzschale?" fragte er erstaunt. — „ Es istrichtig , mein Freund, ich weiß schon , was es bedeutet, "
sagte die hübsche Kleptomanin. Und sie wurde rot da¬bei , rot . . . wie das Bändchen des sehr bekannten In¬dustriellen, der kopfschüttelnd zahlte, während Baptistediskret lächelte .

L-itteratur.
Von dein reich illustrierten, wöchentlichen Lieferungs¬werk Die Hohcuzollerit -Legende von M. Mauren¬

brecher liegen jetzt die Hefte 16—18 vor. In diesenHeften schildert der Verfasser die Kämpfe des KurfürstenFriedrich Wilhelm mit dem brandenburgischen Adel umdie Vergrößerung der Militärmacht . Jedes Zugeständ¬nis . das der Adel dem Kurfürsten macht , ließ sich dieserdurch Privilegien auf die Unterdrückung und Ausbeutungder Bauern bezahlen, bis die letzteren der Leibeigenschaftüberantwortet waren. Die lehrreichen Darstellungen desVerfassers werden unterstützt durch die der geschichtlichenZeit entnommenen Bilder.
Jedes Heft des Werkes kostet 20 Pf . Die bereits er¬

schienenen Hefte können von jeder Parteibuchhandlung
nachbezogen werden.

ßumomtiöcbes .
Aus dem Referendar-Examen. Folgende Schnurrewird der Franks. Zeitung aus einer ostdeutschen Stadt

mitgeteilt :
Examinator : „ Wer war der Begründer der Volkswirt»

schaftslehre , Herr Kandidat ?
Kandidat — schweigt.
Examinator (will dem Kandidaten wohlwollend aufden Namen Adam Smith verhelfen) : „ Ra, sagen Siemal, wie hieß denn der erste Mensch ?"
Kandidat : „ Adam I"
Examinator : „ Sehr gut ! Na, und der Begründerder Volkswirtschaftslehre hieß mit dem Vornamen auchAdam . Wissen Sie nun vielleicht , wer das war ?"
Kandidat : „Adam Riesel "

heimer, Säckinger und Augener Genossen zusammen-
treffen. Abfahrt 11 Uhr. In Säckingen ist bis 1 Uhr
Aufenthalt. Die Einzeichnungslisten sind bereits in Um¬
lauf gesetzt und hoffen wir auf recht zahlreiche Be¬
teiligung.

Zum Parteitag i« Jena nahm in Königsbergeine öffentliche Parteiversammlung am Freitag zwei An¬
träge an . Zum Organisationsstatut beantragte GenosseBraun :

K 15 Abs. 1 Ziffer 1 soll lauten :
Die Delegierten der Partei werden mit der Maß¬

gabe gewählt, daß diejenigen Kreise , die, über
300 bis 1000 politisch organisierte Genossen habeneinen Delegierten, über 1000 bis 2800 zwei Delegierte,über 2500 bis 5000 drei Delegierte, über 5000 bis 10 000
vier Delegierte, über 10000 fünf Delegierte entsenden
dürfen. Insoweit nicht unter den gewählten Vertretern
des Wahlkreises Frauen sich befinden , können weiblicheVertreter in besonderen Frauenversammlungen gewähltwerden.

Der Antrag fand Annahme. Genosse Braun , Mit¬
glied der Kommission für das Organisations -Statut , er¬
klärte, es sei Aussicht vorhanden, daß der Antrag auf
dem Parteitag zur Annahme komme.

GeumWMr Arbeitnlikmzim -.
Beim Hafnerstreik in Lahr werden sogar die Ar¬

beitsnachweisanstalten ersucht, Hafner nach Lahr zu
schicken. So kam dieser Tage ein Kollege von Karlsruhe
her, den die dortige Arbeitsnachweisanstalt nach Lahr zuMüller beförderte. Sie gab ihm das halbe Fahrgeldvon Karlsruhe nach Offenburg, von dort mußte er
laufen.

Noch jeder Kollege , der hier zugereist kam und von
der Sache Kenntnis nahm, ist gerne wieder fort, denn
den Lahrer Kollegen wollte keiner in den Rücken fallen.Es machte uns jedesmal Freude, wenn sich die zugereisten
Kollegen solidarisch mit unS erklärten und dem schönenLahr den Rücken kehrten . Wir stehen fest, kommt was
will.

Zuzug von Zimmerleuten nach Halting (Amt
Lörrach) und nach dem ganzen Wiesenthal ist streng
fernzuhalten. In Schopfheim , Fahrnau und Maul¬
burg sind die Zimmerer zur Erringung des Zehnstunden¬
tags in den Ausstand getreten.

Bei den Straßburger Gewerbegcrichtswahlcn
siegte am Sonntag die Liste der freien Gewerkschafteumit 1804 Stimmen gegen 502 , die auf die Liste der
„ Christlichen " entfielen. Die Wahlbeteiligung war äußerstflau und dies, trotzdem sich die „ Christlichen " seit 9
Jahren zum erstenmal wieder an der Wahl beteiligtenund es auch am nötigen Tam -Tam nicht fehlen ließen.
Ihr Fiasko ist aber trotzdem ein vollständiges °

, im Jahr1896 brachten sie noch etwas über 1000 Stimmen auf,nun sind sie auf die Hälste heruntergesunken. Aber
trotzdem werden sie bei der Zentrumsparade am nächsten
Sonntag einen „ Arbefferfestzug " veranstalten !

Die Luftbüchsc als Mordwaffe . Im Eifer fürden Arbeitswilligenschutz ist der Polizei in Halle a . S .eine Geschichte passiert , die viel belacht wird . Die ver¬
einigte» Gewerkschaften besitzen eine sog. Luftbüchse , die
bei Sommerfesten und derartigen Vergnügungen von denKindern zum Ausschießen von Spielsachen usw . benutztwird. Am Montag ging der Vorsitzende des Verbandesder Bauarbeiter , Genosse Labes , mit dem Ding überdie Straße und blieb zufällig an einem Bau des Maurer¬
meisters Grabe , wo gestreikt wird, stehen . Als dies derdort postierte Schutzmann bemerkte , machte er sich in der
Annalime , Labes wolle jedenfalls die Arbeirswilligen
niederschmettern , an den „ruchlosen " Menschen heran,um ihm die „ gefährliche Büchse"

, die repariert werden
sollte , abzunehmen. Labes gab aber das Lieblingsspiel¬
zeug der Kinder, das von dem Hüter des Gesetzes als
„Mordwaffe" erkannt worden war, nicht her und mußtemit zur Wache kommen, wo man dann die Ungefährlich-keit des Mordinstruments erkannte und den Täter unge¬straft von dannen ziehen ließ.

Die erste Gelltta!vechmsl1nsg der freien
East- vud Schankwirte

tagte vom 14. bis 16. August in Magdeburg . Die
Tagesordnung lautete : 1 . Die Lage des Gast- und
Schankwirtschastsgewerbes und der 8 33 der G . O.Referent Ewald - Berlin . 2. Berichte des Vorstandes,des Kassierers, der Revisoren und des Ausschusses .3. Anträge auf Abänderung des Statuts . 4. Anträgeauf Abänderung des Rechtsschutzreglements . 5 . All¬
gemeine Anträge. 6. Presse . 7 . Wahl des Vorsitzenden ,Kassierers und Redakteurs. 8. Wahl des Orts für den
Sitz des Ausschusses. Anwesend waren 80 Delegierteaus 11 Orten außer den Verwaltungsbeamten . Ewald «Berlin (Verbandsvorsitzeuder) referierte über Die LagedesGa st - und ^ochank Wirtschaftsgewerbesund der 8 33 der Gew . - Ordnung . Der Para¬
graph sei eine hemmende Fessel für den Beruf. Schwierig¬keiten und Ungerechtigkeiten bei der Konzessionsertcilung
seien seine Folgen. Die nichtigsten Gründe dienen zur
Konzessionsentziehung . Außerordentliche Schwierigkeitenbereite es, wenn jemand mehrere Wirtschaften betreiben
wolle ; er müsse angeben, wann er in jedem Lokal an¬
wesend sein werde . Auch die Steuer , die bei Verkäufen
vielfach erhoben wird, ist ungerecht . Gegen die behörd¬lichen Bevormundungen müsse Front gemacht werden.Der Redner fordert den Austritt aller sozialdemokratischgesinnten Wirte aus den bürgerlichen Wirtevereinen, die
zumteil rückständige Ziele hätten.

In der Diskussion wurden weitere Beispiele für die
behördliche Bevormundung angeführt. Die Bestimmung :Branntwein nur zu bestimmten Stunden ausschänken zudürfen, die vielfach im Rheinland besteht , bringe mancheScherereien und zöge nur Denunzianten groß. Obst -
Schöneberg klagt über das Verhalten der Ar¬
beiterschaft , die das Bestreben des Verbandes nichterkenne und nicht anerkenne . L i t s i n - Berlin (Redakteurdes Freien Gastwirt ) verlangt die Beseitigung der Be¬
stimmung, die den Bedürfnisnachweis verlangtbei der Konzessionserteilung. Das Konzessionsversahren
müsse überdies beschleunigt werden. Auf Antragv . d . Heyden - Köln gelangt eine Resolution zur An¬
nahme, die den Verbandsvorstand beauftragt , dem
Reichstag eine Denkschrift zuzu ft eilen ,daß bei der in Aussicht gestellten Beratung und Ab¬
änderung der Gewerbeordnung die Schäden und Miß-
stände , die 8 83 der G .O. dem Gastwirtsgewerbe bringe,beseitigt werden. Ferner soll um Aufhebung der Be¬
stimmung ersucht werten , die der Ortspolizeibehörde das
Recht gibt, den Branntweinverkauf auf gewisse Tages¬stunden zu beschränken .

Den Bericht desBor st ander erstattete Ewald «
Berlin . Redner teilt die Mitgliederzahlen der einzelnen
Verwaltungsstellen mit. Gegenwärtig zählt der Verband1159 Mitglieder in 12 Zahlstellen. In der Dis¬
kussion wird das ablehnende Verhalten vieler Wirte, bei
denen organisierte Arbeiter verkehren, gegenüber demVerband kritisiert. Die Parteigenossen unter den Wirten
hätten die Pflicht, dem Verbände beizutreten. Daß man
diesem Interessenvertretung vorwerfe, sei unrecht . DieArbeiter müßten auch die Wirte veranlassen, ihrer Organi¬sation beizutreten.

In der Generaldiskusfion über die Abänderungdes Statüts dreht es sich ausschließlich um die Frage ,ob der sozialdemokratische Charakter der
Organisation mehr oder weniger hervorgehobenwerden solle . Ein Teil der Redner wünsche die ganzentschiedene Betonung des sozialdemokratischen Partei¬standpunktes. Es sollten aber nur wirkliche Partei¬
genossen ausgenommen werden. Lieber eine kleine An¬
zahl überzeugungstreuer Mitglieder , als ein großerVerband mit mehr oder weniger zweifelhaften Elementen.Die Mitgliedschaft zu einem Hurraverein bürgerlicherWirte dürfe nicht gestattet sein. Das Mißtrauen derArbeiter müsse beseitigt werden. Mtt einer Gewerkschaftkönne man sich nicht vergleichen . Die Arbeiter sagen
nicht mit Unrecht : Ihr seid ja gar keine Arbeiter. Da¬
rum müsse man offen der P « »«i angehörrn , di« doch

keine reine Arbeiterpartei mehr sei . Ein anderer Teilder Redner will zwar auch betont haben, daß der Ver¬
band auf dem Standpunkt der modernen Arbeiter¬
bewegung steht ; die Existenzfrage verlange aber Rück¬
sichten. Man müsse manchmal im Geschäft etwas an-
sehen , was seiner inneren Ueberzeugung zuwiderlaufe.Gerade die Hervorkehrung des Parteistandpunktes hielte
daher heute noch manchen guten Parteigenoffen vom
Beitritt ab. Der Einfluß würde größer sein und werden,wenn man weniger stark die sozialdemokratische Richtung
herauskehre. — Zur Vorbereitung der endgültigen Be¬
schlußfassung wird eine Statutenberatungskommission ge¬
wählt , der auch die Beratung des Rechtsschutzreglements
übertragen wird.

Ein Antrag, mtt der Leüung der Partei in Verbin¬
dung zu treten , damit der Verband als Kampfes¬
organisation im Sinne der modernen Arbetterbewegunganerkannt werde, wird zurückgezogen , weil ein
Anschluß an die Generalkommisfion der Gewerkschaften
aussichtslos sei, von der Partei aber die Anerkennung
schon ausgesprochen sei dadurch , daß das Verbandsorganin die Liste der Arbeiterpresse ausgenommen sei .Dann wird in einer Resolutton debattelos die Auf -
hebung der Grenzsperre verlangt , die die hohen
Fleischpreise verursache und dem Gastwirtsgewerbe und
der werktättgen Bevölkerung unberechenbaren Schaden
bringe.

Eine wettere Resolution, die die Abänderungder Lustbarkeitssteuerordnungen verlangt ,wird dem Vorstand als Material überwiesen.

Badilche Chronik«
Die finanzielle Schätzung der Hagelschäden.

Buchen, 16. Aug. Der Hagelschaden in den
Gemeinden des diesseittgen Bezirks wird wie folgt ge¬
schätzt : Mudau 30 —35 000 Mk . , Dürnbach , Mörschen -
hardt , Hainstadt, Hornbach u. a. Orte je 15 000 Mk .Brette «, 16. Aug . Der Hagelschaden im hiesigen
Bezirk beträgt nach vorläufiger Schätzung 180 —200000
Mark . Davon entfallen auf Gochsheim 44 000 Mk.,Menzingen 40000 Mk. und Münzesheim 30 000 Mk.* Renche », 16. Aug . Hagelschaden . Vorläufige
Schätzung . Zusenhofen : Tabak ca. 8000 Mk. Erlach :
Tabak 20 000 Mk ., Hopfen 7000 Mk . Stadelhofen :
Hopfen 20000 Mk. , Tabak 7000 Mk., Reben 12 000 Mk.Ulm : Reben 30—40000 Mk.. Tabak 6000 Mk. HaSlach :Reben 40—50 000 Mk. (Renchth .)* Weinheim , 16. Aug . Der auf der Gemarkung
Leutershausen verursachte Hagelschaden dürfte insgesamt40000 Mk. betragen. Auf den Tabak entfallen allein
20 000 Mk.

* Furtwangen, 15. Aug . Am letzten Samstag hieltder hiesige Konsumverein seine jährliche Generalversamm¬
lung ab. Aus dem vorn Kassier Vater erstatteten Ge¬
schäftsbericht ist zu entnehmen, daß das verflossene Ge¬
schäftsjahr ein gutes war . Wen» der Umsatz im
Lieserantcngeschäft ettvas zurückgegangen ist, so ist die
Ursache dafür darauf zurückzuführen , daß durch den
Rabattverein uns eine Anzahl Lieferanten, namentlich die
Putzwarengeschäfte , gekündigr hatten . Die Mitglieder des
Rabattvereins , der dazu bestimmt war , dem Konsum -
vere n das Lebens '

icht auszublasen, dürfen laut Statut
an den Konsumverein nichts verkaufen . Ter Umsatz im
eigenen Geschäft bat um rund 1000 Mk. zugenommen .Es ist dies ein erfreulicher Beweis dafür, daß bei den
Mitgliedern sich immer mehr die Erkenntnis Bahn bricht ,
ihren Bedarf im Verein selbst zu decken . Der Gesamt¬
umsatz beläuft sich ans 103 609,73 Mk. An Dividenden
kommen im Ladengeschäft 6 Proz ., im Lieferantengeschäft4 Proz . zur Verteilung. Dem Vorstand wurde einstimmig
Decharge erteilt . Bei der Wahl eines Vorstandsmitgliedswurde Heinrich als Kontrolleur gewählt. Für die
ausscheidenden Aufsichtsratsmitglieder werdeu die HerrenOtto Reiner , Rich. Baumgärtner , C . Kinzlerund Pius Heim gewählt. Es kamen noch verschiedene
Vereinsangelegenheiten zur Sprache. Die Versammlung
nahm einen sehr ruhigen und sachlichen Verlauf, Ivoraus
zu schließen ist, daß die Mitglieder gewillt sind, fest und
treu zur Sache zu halten. Mögen nun auch die uns
noch fernstehenden Arbeiter sich bald entschließen , in
unsere Reihen einzutreten und mit uns wirken und ar¬
beiten für das Wohl der ganzen Arbeiterklasse .

* Pforzheim , 15 . Aug . Die Persönlichkeit
des in der Nähe der Bismarcksäule in Heidelberg er¬
schossen ausgefundenen jungen Mannes ist nun festgestellt .Cs war der Tapezierer Peter Kunz aus Pforz¬
heim , der in der Ohrenklinik untergcbracht war . Merk¬
würdig ist, daß man in dieser Anstalt nach dem Be¬
kanntwerden der Auffindung der Leiche nicht sofort An¬
zeige von dem Verschwinden des jungen Mannes ge¬
macht hat.

Bühl (Badens 14. Aug . Die Ausstellung war
am gestrigen Sonntag wieder von mehr als 6000 Per¬
sonen besucht. Im Laufe des Nachmittags stellten sich
ganze Scharen von Ausflüglern ein , die den Vormittag
dazu benützten , die herrlick cn Waldungen in der Um¬
gegend zu besuchen. Große Anziehungskraft übt immer
noch das prächtige Dioraina von Baden, die Kunstaus¬
stellung und insbesondere die Abteilung für Beleuchtungs¬
wesen aus . Allseitige Bewunderung findet die herrliche
Gartenanlage des Ausstellungsplatzes.

Für näMen Samstag und Sonntag stehen große
Kunstgenüsse bevor ; am Samstag Abend und Sonntag
früh spielt das "bekannte Schnaudidl-Orchester von Karls¬
ruhe unter Leitung seines Dirigenten , Herrn Kunstmaler
Eichrodt und Sonntag abends kommen von den Gesang¬vereinen von Achcrn und Bühl Einzel- und Gesamtchöre
zum Vortrag . Die Pausen werden durch Musikstücke der
oben genannten Kapelle ausgefüllt werden.* Hehl , 16 . Aug . Beim Baden in der Kinzig ertrank
der Soldat Axtmann vom hiesigen Pionierbataillon . Er
ist gebürtig aus Steinbach bei Bühl.* Konstanz , 16. Aug. Zu dem Großfeuer in
der Buchdruckerei von Stadler ist zu nielden ,daß der Gebäudeschaden auf 40— 50000, der Fahrnis -
schaden auf 70 —80 000 Mk. geschätzt wird . Die Firma
ist bei den Gesellschaften „ Thuringia " und „Gotha " ver¬
sichert. Das Feuer entstand im Hinterhanse auf noch
unaufgeklärte Weise und verbreitete sich rasch auf die
Buchbinderei . Der obere Stock ist ausgebrannt . Sämt¬
liche hier ausgestapelten zum Versand bestimmten Waren
wurden ein Raub der Flammen.

Heidelberg , 14. Aug . Die Bahnsteigsperre
fand durch eine Gerichtsverhandlung vor dem Schöffen¬
gericht Mannheim eine eigenartige Illustration . An einem
Schloßbeleuchtungsabendwar der Verkehr auf dem Bahn¬
hof derart , daß hunderte von Passagieren erst den zweiten,dritten , ja vierten Zug abwarten mußten, um nach Mann¬
heim befördert zu werden . Durch die langsame Abferti¬
gung an der Sperre gab es einen ttesigen Skandal , der
ini Nu einen Auflauf von 300 Menschen verursachte .
Schaffner Ball erhielt einen Hieb mit einem Stock, von
einer Dame einen Hieb mit einem Schirm ; Ball quit¬tierte die Hiebe durch Boxen mit der Zange. Wegen
dieser Affäre hatten sich mehrere der Beteiligten vor Ge¬
richt zu verantworten. Da aber nicht mit Sicherheit
festzustellen war , wer in dem Trubel draufgeschlagen hat,erfolgte Freispruch der Angeklagten . Schuld daran ,heißt es in der Begründung , sei eben , daß die
Sperrein solchen Fällen immer versage .
Sehr richtig !

— Die Leiche des im Neckar ertrunkenen Mannes
wurde geländet. Es ist der 23 Jahre alte Fabrikarbeiter
Joh . Schnauz von Wiesloch .

* Mannheim, 15. Aug. Die 2 5. JahreSver -
ammlung des Deutschen Vereins für

Armenpflege und Wohltätigkeit findet in Mannheimvom 20. bis 23 . September d. FS. statt. Für die beiden
Verhandlungstage am 21. und 22. September wurde fol¬
gende Tagesordnung aufgestellt: 1 . Geschäftliche Mit¬
teilungen. 2. Generalbericht über die 25 jährige Tätig¬keit des Vereins. Berichterstatter Stadttat Dr . Münster¬
berg (Berlin). 3. Die Bekämpfung der Säuglingssterb¬
lichkeit. Berichterstatter Beigeordneter Brugger (Köln),
Mitberichterstatter Dr . H. Finkelstein , Arzt am städtischen
Kinderashl (Berlin), Dr. Maria Baum, Großh. bad. 8a-

rungen an die öffentliche Arinenpflege im Verhältnisse :der bestehenden Armrngesetzgebung . Berichterbn «?*-
Senatssekretär Dr . Buch! (Hamburg), Mitberichter̂ ^?Rat Flennnina lKambural . Beigeordneter SVRat Flemming (Hamburg), Beigeordneter Dr . giftwiZT*** :
(Straßburg i . E .), Rechtsrat Fleischmann (Rürnbp^
5. Wahlen. 6. Zeit und Ott der nächsten Jahre¬sammlung.

— Eine schlimme Ueberraschung erlebteFaniilie des Kaufmanns Heinrich Barth , als sie ->«
'

aus der Sommerftische zurückkehtte. Sie fand in jWohnung unweit des Hauptbahnhofs Kisten und *■
erbrochen und ausgeraubt . Von den Tätern hatnoch keine Spur .

# U9 dem Reiche«
Mainz , 16. Aug . Der Mainzer Anzeiger melde«.Am Sanistag sollte auf einem Schiff ein Mattose,

*
von auswärts aus steckbrieflich verfolgt worden -
verhaftet werden. Ein Schutzmann in Zivil hatte —auf das Schiff begeben, um die Verhaftung vorzunebw«?Kaum war aber der Gesuchte in der Geloalt des Sch^mannes , als zwei andere Matrosen herbeieiltenMiene machten , den Verhafteten zu befteien. 8fc
Schutzmann wurde die Sache, da er unbewaffnet w
kritisch, aber kurz entschlossen griff der Schutzmann
seine Tasche, zog rasch die in einem blinkenden ReuM ^ '
futteral befindliche Zigarrenspitze hervor und hielt din»mit dem Rufe : „Zuruck oder ich schieße !" , dem
Matrosen vor das Gesicht. Erschrocken prallten “
Matrosen, welche die Zigarrenspitzefür einen neumodisch ^Revolver hielten, zurück und der Schutzmann könnt,dann ohne weitere Belästtgung den Verhafteten an Landbringen. — Was an der Sache wahres ist, wird ssqwohl erst später Herausstellen .

Frankfurta . M ., 16. Aug . Einen schrecklich, ,Tod fand in Niederrad das 2 Jahre alte Töchterch «,des Mechanikers Roth. Die Kleine , die einige Zeit un¬
beaufsichtigt war , strangulierte fich selbst, als sie au»der Wiege schlupfen wollte.

— Ein schwerer Bauunfall ereignete sich gestern Nach,
mittag ani Neubau der Einhornapotheke. Vom 1. Stockdes Gerüstes stürzte der Maurerlehrling Bickett M«zErzhausen auf die Sttaße . Die Verletzungen , welche der
junge Mann erlitt , sind sehr ernster Natur . Tr trugeinen Schädelbruch davon, auch wurden innere edle Teil,
verletzt . %— Hier wurde eine Spielhölle aufgehobenHAVerhaftungen wurden vorgenommen. -

Hersfeld , 16. Aug . Die Eheftau des Arbeiters W.Kuhn stürzte in der Dunkelheit in den Keller und erlÄ
so schwere Verletzungen , daß sie starb.

Fulda , 15 . Aug . Ein vielseitiger Seel¬
sorger . In Neuenberg starb der emeritierte Pfarrer
Franz Maria K l ü p p e l im 56. Lebensjahre. Mit demTode dieses geborenen Fuldaers ist dem DiözesankleruS
ein Stein vom Herzen genommen , da gleichzeitig eia
Haftbefehl seine Erledigung gefunden hat , der schon ge- -
raume Zeit gegen den hochw. Herrn Pfarrer KlüppMunter dem Verdacht des Meineids und der VerleitunzD
zum Meineid erlaffen war , wegen Transportunfähigleit (
K .

's aber nicht vollstreckt wurde. (K.
's Haushälterin ist

schon seit einigen Wochen in Hast.)
Es handelt sich um ein Nachspiel zu einem Pferde¬handel. K . war früher Pfarrer in Lütter (Rhön) »In¬

halte bei dem dortigen Haberfeldtreiben vor drei Jahren
schon eine eigentümliche Rolle gespielt . K. hatte einen
fast krankhaften Hang für allerlei, sonst für unpriesierlich
geltende Beschäftigungen . Mit Vorliebe trieb er Land¬
wirtschaft und scheute vor keiner damit verbundenen Ar¬
beit im Stall , in der Scheuer und auf dem Felde zurück.
Bei einer oberhirtlichen Visitation seines keineswegs
schmucken Pfarrhauses soll es vorgekommen sein, daß der
Herr Pfarrer aus dem Stalle geholt und erst empfangs¬
fähig gemacht werden mußte.

Schließlich »«achte er sich durch eine Verletzung der
Beichtgebeimniffes unmöglich . Eine bettlägerige Fra»
wollte beichten . K. ging nicht ans Krankenbett, sonder »
blieb vor der Stubentur stehen und bediente sich einer
Mittelsperson , welche von der Frau die Sünden ausnabm
und sie dann dem Seelsorger auf dein HauSgang
rapporliette , «vorauf dieser schließlich auch pur ckietuves
die Absolution erteilte. Daraufhin wurde K . seiner Pfarr¬
stelle enthoben.

Trier , 15. Aug . Ein Einjähriger voin Trierischen
Feldariillcrie - Reginrent Nr. 44 stürzte gestern Bormitiag
aus dem Grüheberge «nit seinem Pferde, als das Regi-
inent Hebungen in scharfer Gangart machte . Das nach¬
folgende Geschütz ging über Pferd und Mann, wöbe«
dieser schwere Verletzungen an den Beinen davontrug .
Auch das Pferd wurde schlver verletzt und mußte ge¬
tötet werden.

Mciderich , 16. Aug . Ein an der elektrischen Ober¬
leitung auf dem Gelände der Teerverwertungsanlage be¬
schäftigter Arbeiter tourde vorgestern Abend tot a«
Leitungsdraht hängend gefunden .

Barmen , 17. Aug . Der Kasfier der Barmener Ver¬
waltungsstelle des Textilarbeiterverbandes ist nach Unter¬
schlagung mehrerer tausend Mark flüchtig geivorden .

Dortmund , 15 . Aug . In Kirchhörde stürzte eia
Dachdecker vom Dach herab und erlitt so schwere Ver¬
letzungen , daß er aus dem Transpott verschied.

— Auf der Zeche Vtttoria bei Rauxel wollte ein Berg¬
mann einem kleinen Fehler im Bremsberg abhelfen ; da¬
bei geriet er mit dein Kopf zwischen den hochgehendea
Bremskorb und die Zimmerung und wurde zu Tode gr-
quetscht .

— Stach der Dortmunder Zeitung soll in Wambeler-
holz der Bergmann Rau , welcher dem ostpreußischen Ge-
betsvercin zu Lünen- Süd angehört, plötzlich vom religiö¬
sen Wahnsinn befallen sein und versucht haben, seine Fra»
zu ermorden. Der Mann sei in das Krankenhaus er¬
bracht «vordcn.

Gelsenkirchen , 16 . Aug. Gestern Abend wollte ffq
ei» sechsjähriger Junge vom Treppengeländer herunt « -
gleiten lassen, fiel und erlitt eine Gehirnerschütterung ,
an der er starb. . . . . .

Erfurt , 14 . Aug . Wunderliche Leute find
reiche Witwe Müller und deren Tochter in Erfurt.
Furcht vor Spitzbuben nächtigen fie im Freien, so auq
in der stacht zum Montag . Als sie auf einer ®*ac,r!
bank erwachten, war die Handtasche mit 9000 Mk. **
® lb verschwunden . „ • <

Calbe a. S ., 14. Aug . Die Seifenfabr «jwird gebaut . Da die Großeinkaufsgesellschatt
Hamburg , die bekanntlich in Aken eine Seifenfabrik »
richten «vill , sich bereit erklärt hat, ein neues Verfahr
zur Beseitigung der Fabrikabwäffer anzuwendcn, so e
teilte ihr der Kreisausschuß in seiner jüngsten Sitz» ^die Genehmigung zur Errichtung der Fabrik . DiePonz
Verlvaltung in Aken soll das Recht haben, den Betnev»
untersagen, sobald eine Gefährdung der Gesundheu t
befürchten ist. , ^>-Berliu , 17. Aug . In der Nähe von ColbergMstck̂
Fischerkutter Marie aus Stettin untergegangen,
der Besatzung sind 3 Mann ertrunken . a-

Elbing , 17. Aug . Im Winkendorfer See kenterre
Boot, z »o e i Fi s ch er ertr anken .

# U9 der Refidenz .
* Karlsruhe . 17. »ugust-

Achtung ! Landtagswähler ! Achtung
Laut Bekanntmachung des Stadtrat

wird die Wählerliste dieser Tage aus
genommen . Den Hauseigentümem 1^7
die betreffenden Formulare bereits zug
stellt. Alle männlichen Personen , die
25 . Lebensjahr am 18. Oktober o - l
rückgelegt und das badische Staatsböra
recht durch Geburt, Abstammung odero
Erwerbung vor dem 1 . Januar 190o
sitzen, müssen in die Wählerliste emgetr g
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Echo« am kommende» Mo «
TzT den 21 . August, werde« die
!X « wieder abgeholt .

Genossen ! Seid darauf bedacht, daß
Arbeiter , der wahlberechttgt ist, in

Wählerliste kommt . Vor allem gilt
Mahnung den ledigen Wählern , die

-st vergessen werden .
Die Wähler wählen in dem Wahl

bezirk , in welchem ste jetzt wohnen
xe - also nach dem 21 . August umzieht ,
bleibt in dem Wahlbezirk wahlberechttgt ,
i« dem er jetzt wohnt.

Wähler ! Verlangt von Eurem
Hauswirt sofort das Formular zur
Eintragung in die Wählerliste !

Vezirksverfammlunge«.
Die bei Möhrlein abgehaltene Bezirksversamm.

hM der Alt- und Oftstadt erfreute sich eines guten Be-
Rach Bekanntgabe der Tagesordnung und Ge-

^ bmiauna des Protokolls hielt Genosse H ü b e r
, (E

^
öortrag über : »Leben und Wirken

, a s s a l l e 3 * . Der Redner schilderte in gut ausgearbeitetem
Lurtrage das reich bewegte Leben LaffalleS und die
»eitere Entwicklung der Arbeiterbewegung und forderte
„ ^-Schluß seiner Rede die anwesenden Genoflen auf,
« serem großen Vorkämpfer nachzueifern im Kampfe
gegen daS herrschend« System. Rach dem Vortrag wur¬
den Sammellisten zur bevorstehenden Landtagswahl aus¬
gegeben . Mit einem Appell an die Genossen, dafür zu
krgen, daß der Wahlfond gestärkt wird durch Zeichnung
Mt freiwilligen Beiträgen auf den Sammellisten, für den
Lolksfteund agitiert , sowie der Anschluß an die politische
Organisation vollzogen wird, schloß der Vorsitzende um
10 Uhr die Versammlung.

Eines guten Besuches erfreute stch die Versammlung
i» Auerhahn . Hier hielt Genofle Kolb einen sehr
-eifällig aufgenommenen Vortrag über : Liberalismus ,

ltrum und Sozialdemokratie. Die an den Vortrag
anschließende Diskusfion gestaltete stch sehr anregend

>intereflant. Zum Schluß wurden noch einige Wahl-
« gelegenheiten besprochen . Die Südstädtler sind auf den
Kwipf vorbereitet.

Die Versammlung im Württemberger Hof
»ar mäßig besucht. Genoste E b e r l e hielt einen mit
Beifall aufgenommenenVortrag , der die Entwicklung des
verfastungslebens in Baden skizzierte. Seine Ausfüh¬
rungen ergänzte wirksam Gen. S ch a i e r . Vorher
wurde die Ergänzung des Vorstandes vorgenommen und
die Genossen Schneider als 2. Vorsitzender , Schmidt und
Nietzschke als Schriftführer und Wilh. Müller, Meier und
Wunsch als Beisitzer gewählt. Alsdann erfolgte die Wahl
der Straßenobmänner , wobei mitgeteilt wurde, daß die
Mhkburger Genossen ihre Obmänner bereits gewählt
hätten . Im allgemeinen konnte konstatiert werden , daß
man mtt guter Zuverficht in den Wahlkampf zieht . Sind
«Ile sozialdeniokratischen Wähler auf dem Posten, dann
muß uns der Sieg auch in der Weftstadt werden.

Anch für Karlsruhe z« empfehlen.
- ■ . Die Breslauer Volkswacht schreibt : » Eine lehrreiche

Matistik würde ohne Zweifel die Zählung derjenigen Ge¬
werkschaftsmitglieder ergeben, welche die Volkswacht oder
ein bürgerliches Blatt mithalten . Gleichzeitig wäre es
interessant, festzustellen , wie vielen und welchen Vereinen
die Gewerkschaftsmktglieder angehören. In anderen
Städten — z . B . Leipzig — haben solche Erhebungen zu
sthr wissenswerten Ergebnissen geführt. Mehrere Bres
lauer Gewerkschaften wollen nun diese statistische Auf<
» hme auch hier veranstalten. Sie geben dabeifolgende
Fragelatte heraus :

Werter Kollegei Im Jntereste einer
wichtigen statistischen Zusammenstellung
werden Sie hiermit ersucht, folgende Fragen
genau und gewissenhaft zu beantworten :

1 . Vor- und Zuname :
2. Wohnung:
3. Sind Sie verheiratet ?
4. Welche Tageszeitung halten Sie ?
b. Welchen Vereinen gehören Sie außer

Ihrer Gewerkschaft an ?
Es ist zu wünschen, daß das Vorgehen der einzelnenbald von allen Breslauer Gewerkschaften nachgemacht

>a« d«. Die Fragekarien find von der Bolkswacht -Expe-
« iou in Empfang zu nehmen . -'

Dos hiesige Gewerkschaftskartell ist sicher geneigt,me ähnliche Statistik aufzunehmen. Sie würde in dem
dernnsreichen Karlsruhe sehr intereffante Streiflichter• f manche Schattenseiten der Arbeiterbewegung werfen.

sagen schon heute unsere Mitwirkung bei der Auf-» hme der Statistik zu.

thü * Oberbürgermeister Schnetzlcr ist soweit
gestellt , daß er am Dienstag seine Amtsgeschäfte■wer übernommen hat.
^ Ausbildung tu der Krankenpflege bet dem Bad .
pf »»^ut>erein . Man bittet uns um Aufnahme des
senden : Die Unterrichtskurse des Badischen Frauen -
^ ems in der Krankenpflege beginnen am 1. Oktober d . I .
2 Ewig Wilhelm - Krankenheim zu Karlsruhe ,« « ademiscken Krankenhaus in Heidelberg und« ^ Allgemeinen Krankenhaus in Mannheim . ImWilhelm -Krankenheim in Karlsruhe werden in
^ >tndung mit diesen Kursen Schülerinnen auch beson-

der Wochenpflege, sowie in der Führung der»aushMung und der Wirtschaft in einer Krankenanstalt
^ erwiesen. Mädchen , welche an diesen Kursen teil-rwe » und dem Verein zur Ausübung der Krankenpflegewollen , können von dem Vorstand der Abtei-
1« ov beS Badischen Frauenvereins oder der Oberin' " «udwig Wilhelm-Krankenheims zu Karlsruhe die

Bedingungen für die Aufnahme erhalten.
Rücksicht darauf , daß die Nachftage nach Kranken -

k -neit bon Jahr zu Jahr zunimmt und in vielen
;

®eteine' welche sich mit der Ausbildung von
jvlbennnen befassen , aus Mangel an ausreichendem
»-^ °et^rsonal den Gesuchen um Ueberlaffung von
^ »« mnen nicht entsprechen können, wollen wir nicht
iL.

' r ' ' ' " ' auf den ein weibliches Gemüt voll befrie«
* *? .®eruf auch an dieser Stelle hinzuweisen .t biS». i Nachrichten. Ende vorigen Monats er-
«i» ein angeblicher Ingenieur aus Breslau ,"

„-"östliches Bein hat, von einem hiesigen Hilfs-
hPw -L' untei: b€m Borgeben, er müsse wieder ein

«b »n^ "? Iiches Bein beschaffen. Da stch seine Angaben
fcej.n“”^ erwiesen , dürste er auch in anderen Städten
tzv »

b E ^ windelei fortsetzen. — Am v. ds . wurde in
bdrichstraße ein weißer Korb voll schmutziger6 »!!? ,®erte von 60 SRI., der vor dem Glasabschluß

u^ vhalen bereit stand , entwendet. — Bor der
Mb « is J um Trompeter von Säkkingen kam am 13.
« 307

' ^^ ? ad , MarkeBraunschweiger, Fabriknummer
tzä kJ ?? - Polizeinummer 6696 Konstanz abhanden. —

-#te ^ f25tn
,
Sa Öe wurde vor einer Wirtschaft bei der

s°Hes . Marke Presto, mit der Polizei-16060 Khe. gestohlen . — Am 14. ds. wurde'
> ^ e in Offenburg ihr Wag«nabteil verließen' Oos im Sveiiewaae» fnhrin ihr

« ÜSw T 3ff»»rhalb der letzten 8 Tage stiegen zweiin «inen Keller in der Haydnstratze und ent-ktwa 30—40 Gläser JohanuiSbeer-Gelee. —^ em HauSgang, tu der Karlfriedrichstrah« wurde

l einem Herrn aus Ettlingen et» schwere» Tourenrad im
Werte von 160 Mk. gestohlen .* Verhaftet wurden : ei» Blechnerlehrünr
Heidelberg, weil er mittelst Rachfchlüffel nach um
20 Mk., eine Taschenuhr und eine Brosche stahl ;eine Kellnerin aus Hornberg, die vom Amtsgericht
heim zur Straferst ^ ung und ein Kellner aus
der von der Staatsanwaltschaft Leipzig wegen
schlag ' ' ' . .

Gebre
au»
nach
rner
sorz>
hach

Unter-
«mns-

weil
neten

ein«

Bei OrtSabwesende «. Minderjährigen,
absolut notwendig.

aung verfolgt wird und endlich ein
lehrltng von hier und ein Buchhalter von
fie amtlich verfchloflene und versiegelte Räum«
und daran ? Bücher x . holten.

Stadtgartentheater. Heute Abend findet
Wiederholung des Hauptschlagers sämtlicher TheaterMe Fruhlingsluft statt . Morgen Abend geht zum ersten»
male in dieser Saison die JoneS '

sch« Operette Die Geishain Szene. Me Regie hat Herr Direktor Hagtn, die muff
kalische Leitung Herr Kapellmeister Lenz .

Zweite Kmfttk»! derKrdkitietzwerdHbn
der Sewerdezeeichtt Kadk»».

Me Arbeitnehmerbeisttzer der Gewerbegerichte des
badischen Landes waren am verfloffenen Sonntag in
Karlsruhe im Goldenen Adler zu einer Konferenz
zusammengetreten, bei welcher elf Gewerbegerichte (Kon¬
stanz , Freiburg , Lahr, Offenburg, Karlsruhe , Durlach,
Pforzheim, Heidelberg, Bruchsal, Mannheim und Eber¬
bach) durch 31 Delegierte vertreten waren ; von
Billingen allein war kein Vertreter erschienen . Die
Tagesordnung umfaßte folgende Punkte :

1 . Berichterstattung über Einrichtungen und Tätigkeitder Gewerbegerichte;
2 . die Vertretung der Parteien vor den Gewerbe¬

gerichten ; Referent Tappert - Karlsruhe ;8. der Arbeitsvertrag ; Referent Schwall - Karls¬
ruhe ;

4. die Lohnauftechnung ; Referent Willi - Karls¬
ruhe ;

b. die Mißstände bei der privaten Stellenvermittlung ;
Referent Willi - Karlsruhe .

Dazu wurde dann noch auf Antrag der Punkt Ver¬
schiedenes auf die Tagesordnung gesetzt. Das Bureau
wurde wie folgt zusammengesetzt : Tappert - Karls¬
ruhe erster, Kraft - Mannheim zweiter Vorsitzender ,illi - und Schwerdt - Karlsruhe Schriftführer.

Recht interessant gestaltete stch die Berichterstattungüber die einzelnen Gewerbegerichte . Da existiert
noch so mancher Mißstand bei den Gewerbegerichten,
gegen den energisch eingeschritten werden mutz. Manche
Gemeindeverwaltungen legen nicht den mindesten Wert
darauf , etwas für die Ausbildung der Gewerbegerichts-
beifitzer auszugeben . So hat die Bruchsaler Stadtver¬
waltung ein Gesuch der Arbeiterbeisitzer um Beschaffungder notwendigsten Gesetzbücher und der Zeitschrift Ge¬
werbegericht mit dem Hinweis auf die den Beisitzern ge¬währten Sitzungsgelder abgelehnt. Auch in Eberbachund Lahr wird die für die Beisitzer eigentlich unent¬
behrliche Zeitschrift nicht geliefert, in Offenburg be¬
kommen die Beisitzer das Gewerbegerichtgegen Bezahlungf Ol«. Vl » 4 ^u /7(. . -__ c _ - _ fY\ __ . .

Lahr und Offenburg fehlt es noch immer an einem be¬
sonderen Beratungszimmer für das Gewerbegericht; das
Publikum, Zeugen und Parteien müssen, wenn die Ver¬
handlung beendigt ist, jeweils herausgeschickt werden.Neben diesen Mißständen bestehen aber auch noch andere,
schlimmere .

So berichteten die Delegierte» von Durlach , daßder Vorsitzende des Gerichts wohl infolge von Arbeils-
überbürdung in puneto Pünktlichkeit zu wünschen übrig
lasse. Der Gerichtsschreiber erledigt manche Fälle aufdem Vergleichswege . Auch in Heidelberg werdenviele Fälle auf dem Vergleichswege abgetan ; von 265
anhängig gemachten Sachen wurden 72 durch Vergleichund 82 durch den Gerichtsschreiber erledigt.

Auch in K a r l s r u h e ist die Zahl der durch Ver¬
bleich erledigten Fälle eine ziemlich große ; von den 686im Jahre 1904 anhängig gemachten Sachen wurden 101
durch Vergleich erledigt, bei diesen Vergleichen wurde stets
nach unten, d. h . zu Ungunsten der Arbeiter abgerundetMe tzleiche Klage erheben auch die Mannheimer
Delegierten. In Offenburg macht der Vorsitzendeviele Sühneversuche ohne Zuziehung der Beisitzer und in
Pforzheim macht das der Gerichtsschreiber, der aufdie « rbeitnehnier zur Unterlassung der Klage einzuwirken
suche . Ivährend er den Arbeitgebern vielfach die Erhebungvon Widerklagen nahe lege . Einen ganz besonderen Tric
oll der Gerichtsschreiber des L a h r e r Gewerbegerichtsanwenden, um die Geschäfte des Gewerbegerichts nichtüberhand nehmen zu lassen ; er verlangt Geldhinter¬

legungen, was hin und wider einen mittellosen Arbeiter
von der Erhebung der Klage abschrecken kann . Hoffent¬
lich führt die über die bestehenden Mißstände gepflogene
Aussprache dazu, daß recht bald Remedur geschaffen wird.Die Sparsamkeit mancher Gemeindeverwaltungen gegen¬über der für die Arbeiterschaft so wichtigen Institutionder Gewerbegerichte ist um so unverständlicher, als überallür minder wichtige Dinge , wie Geburtstagsfeiern us .v.weit größere Beträge ausgegeben werden. Erfteulicher-
weise wurden nicht allein Mißstände berichtet. So wurde
von Freiburg besonders die einigungsamtlicheTätig¬keit des dortigen Gewerbegerichts lobend hervorgehoben;auch das Mannheimer Gewerbegericht hat sich um das
Zustandekommen von Tarifverträgen verdient gemacht.
Gewünscht wurde, daß die Gewerbegerichtemehr als bis¬
her von ihren Befugnissen als begutachtende Behörden
Gebrauch machen .

Rach Beendigung der Debatte über diesen Tages¬
ordnungspunkt wurden folgendeAnträge angenommen:

1 . Es soll bet allen Gewerbegerichten dafür gesorgtwerden, daß besondere Beratungszimmer zur Ver¬
fügung stehen . (Offenburg )

2. Die Beisitzer werden durch die Konferenz ver¬
pflichtet , dahin zu wirken, daß Vergleiche zu Un-
gunsten der Arbeiter verhindert werden ; auch ist
darauf hinzuwirken, daß Sühnetermine möglichst
nicht ohne Zuziehung der Beisitzer vorgenommenwerden. (Durlach.)

3. Die Konferenz macht es den Arbeiterbeifitzern bei
den Gewerbegerichten Badens zur Pflicht, regel¬
mäßig Sitzungen unter sich abzuhalten.4. Die am 13. August in Karlsruhe tagende Kon¬
ferenz der Arbeitnehmerbeisttzer bei den Gewerbe¬
gerichten Badens hält die jetzt im Gewerbegerichts¬
gesetz gegebenen Kompetenzen der Gewerbegerichteals Einigungsämter für durchaus ungenügend.Me Konferenz richtet an die G .-G. die Aufforde¬
rung, Gutachten in dieser Frage auszuarbeiten,um Regierung und gesetzgebende Körperschaft zueiner alsbaldigen Aenderung zu veranlaffen.

5. Die am 13. August 1905 in Karlsruhe tagende
Konferenz der Arbeitnehmerbeisttzer bei den Ge¬
werbegerichten Badens richtet an die Gemeinde¬
verwaltungen insbesondere der industriellen Orte
des Landes die Aufforderung, der Errichtung von
Gewerbegerichten näher zu treten . An die or-
aanifierte Arbeiterschaft und deren Vertretungen,
Gewerkschaftskartelleusw . wird die Aufforderung
gerichtet , überall dort, wo Gewerbegerichte noch
nicht bestehen , eine energische Propaganda für die
Errichtung solcher zu entfalten.

In dem nun folgenden Referat über die Vertretung
der Parteien vor de« Gewerbegerichten wies
T a p p e r t - Karlsruhe darauf hin , welche Mßstände
und Schädigungen für die Arbeiter durch den Ausschlußder Gewerkschaftsbeamten, Arbettersekretäre usw . als » ge-
chästsmäßige' Vertreter besonders bei Ortsabwefenheit,

Minderjährigkeit ufw. der Parteien entstehe . Die Dis¬
kussion ergab Uebereinstimmung darin , daß die Beamten
der Arbeiterorganisationen als Vertreter zugelasien werden
ollten ; es sei dies auch im Jntereffe der Gewerbegerichte

leibst gelegen .
Dieser Tagesordnungspunkt schloß mtt der Annahme

olgenden Antrages :
Me heutige Konferenz ist der Snficht , daß unter

»geschäftsmäßiger' Vertretung die Vertretung durch
ArbeitersekretSre, GewerkfchaftSbeamte ufw . nicht zu
verstrhen fei, weil bei Schaffung des Gewerbegerichts-
g«fetze» an di«s« Kategorie von Beamten nicht gedacht

war .
lichen usw . ist eine « ei
ist ein« Aenderung des Gesetzes in diesem Punkt zu
erstreben und wird vom Gewerbegerichtstag in Würz¬
burg erwartet , daß die erforderlichen Schritte hierzu
eiugelettet werden.
Schwall - Karlsruhe hiett ein Referat über den

ArbettSvertrag, besten geschichtliche Entwicklung er
schilderte . In seinen Ausführungen hob er besonders ab
auf die Rotwendigkeü der Organisation , als des Mittels
zur Erlangung befjerer Arbeüsbebingungen und zur An>
erkenuung des Arbeiter» als gleichberechtigtenKontra¬
henten beim Abfchlntz des ArbettSvertraaS .

In der dem Referat folgende« MSkusflon wurde u . a.
anch darauf Pnaewiesen , daß man die Verkürzung
der Srbettszett nuht mit dem Hinweis auf die Möglich¬
kett propagieren sollte, in der kürzeren Arbeitszett daS
selbe Arbeitsquantum wie in der längeren zu leisten .
Die übermäßige Steigerung der Jntensttät der Arbett
könne je nach Umständen dem menschlichen Organismus
ebenso gefährlich werden, wie die lange Arbeitszett . Um
eine Begründung der Forderung der Arbeitszeitverkürzung
werde man auch ohne die zweifelhafte These von der
gleichbleibenden Leistung nicht verlegen sein .

Es wurde folgender Antrag angenommen :
Me Konferenz der Arbeiterbeisitzer bei den Gewerbe¬

gerichten Badens empfiehlt den Abschluß von Tarif -
verttägen bezw . korporativen Arbeitsverträgen , schon
um damft die Unklarheiten und Stteitigkeften über das
ArbeftsverhältniS zu vermeiden.
Willi - Karlsruhe referierte sodann über „ Die gesetz¬

lichen Bestimmungen über die Aufrechnung und
ihre Anwendung in der Rechtsprechimg der Ge¬
werbegerichte". Mr Referent wies an der Hand von
Beispielen aus der Praxis auf die Verfchiedenattigkeitder Auffassung und Handhabung der Bestimmungen über
die Auftechnung hin und stellte die Forderung auf, daßdas in dem 8 394 B.G .B . enthaltene Aufrechnungsverbot
auch gehandhabt werden müsse, um dem Arbeiter seinen
ohnehin allzu geringen Anteil am Nutzen seiner Arbeit
zu sichern.

Aus der Diskusfion ergab sich , daß auch bei den Ge¬
werbegerichten Badens die Spruchpraxis hinsichtlich der
Auftechnung eine verschiedene sei. Die Arbeiterbeifitzer
werden darauf hinwirken müssen , daß die im Interesse
der Arbeiter geschaffenen Gesetzes -Bestimmungen mehr
als bisher zur Geltung kommen .

Im nächsten Referat beleuchtete Willi - Karlsruhe
die Miststände , die sich bei der privaten Stellen¬
vermittelung , insbesondere im Wirtsgelverbe und in
den Nahrungsmittelgewerben herausgebildet hätten . Die
Gewerbegerichte sollten hier als begutachtende Behörden
eingreifen und Remedur verlangen im Interesse der zahl¬
reichen an dieser Frage interessierten Arbeiterschaft.

Md nachfolgende Resolution fand einstimmige An¬
nahme:

Die am 13. August 1906 in Karlsruhe tagende
Konferenz der Arbeitnehmerbeisitzer bei den Gewerbe¬
gerichten Badens spricht in Ansehung der bei der ge¬
werbsmäßigen Stellenvermittlung zutage tretenden
Mißstände die Ueberzeugung aus , daß ein Eingreifen
auf dem Wege der Gesetzgebung zur Notwendigkeit
geworden ist. Die Konferenz richtet an die G -G.
die Aufforderung , Stellung zu der Frage zu nehmen
und entsprechende Gutachten auszuarbeiten . Die Teil¬
nehmer an der heutigen Konferenz verpflichten sich,
darauf hinzuwirken , daß in den von den G .-G. ab-
zugebenden Gutachten das Prinzip vertreten wird , daß
die Zulassung der gewerbsmäßigen Stellenvermittlnng
von dem Vorhandensein eines Bedürfnisses abhängig
gemacht und das Bedürfnis überall dort verneint wird,
wo öffentliche Arbeitsnachweise vorhanden sind . Es
soll in dem Gutachten der G .-G . auch die Notwendig¬
keit der Errichtung öffentlicher Arbeitsnachweise auf
paritättscher Grundlage betont und an Staat und
Kommunen die Aufforderung zur Unterstützung solcher
Institutionen gerichtet werden.
EinstimmigeAnnahmefand auch ein Antrag G i e ß l e r-

Freiburg , die Gewerbegerichte zur Ausarbeitung und Ab¬
gabe von Gutachten bezüglich der Erhöhung der
ortsüblichen Taglöhne zu veranlassen . Gießler
prach unter Zustimmung der Konferenz den Wunsch aus ,daß die Jahresberichte der Gewerbegerichte künftig ein¬

heitlich gestaltet werden ; die Gewerbegerichtsbeisitzer
ollten auch auf Minderung oder Aufhebung der Verhaud-

lungsgebühren hinwirken.
Die nächstjährige Konferenz soll in Offeu -

bnrg stattfinden, und zwar am dritten Sonntag des
Monats Ottober . Als Vorort wurde wiederum
Karlsruhe bestimmt .

Die Konferenz , die einen sehr anregenden Verlauf
nahm, war am Schluß ihrer Verhandlungen angelangt
nach nahezu fiebenständiger Beratung . Die Teilnehmer
haben ein Stück Arbeit geleistet, von dem man hoffen
darf, daß es der Gesamtarbeiterschatt zugute kommen
wird. Auf der Konferenz waren außer den den freien
Gewerkschaften angehörigen Beisitzern auch solche der
christlichen und Hirsch-Duncker 'schen Richtung vertreten.
Die Vertreter der drei Richtungen zeigten erfreulicher¬
weise in ihrer pravischen Kleinarbeit nichts von trennen¬
den Gegensätzen , alle Beschlüsse wurden mit Einstimmig¬
keit gefaßt.

Möge die Tagung dazu beitragen , bestehende Miß-
tänd« zu beseitigen und die Institution der Gewerbe¬
gerichte noch segensreicher zu gestalten . Zu wünschen
wäre noch , daß die Stadtverwaltungen auch darauf
Bedacht nehmen , daß der demnächst in Würzburg
tattfindende Gewerbegerichtstag aus Baden gut beschicktwird.

Hrbeiterferte .
Partei .

Furtwangen. Vom herrlichsten Wetter begünstigt ,
konnte am letzten Sonntag unser Ausflug nach dem Hirz¬
wald stattfinden. Es war eine stattliche Anzahl Genossen
nebst ihren Angehörigen, die sich nachmittags 1 Uhr in
unserm Vereinslokal «ingefunben hatten , .von wo aus der
Abmarsch mit Musik erfolgte. Nach zweistündigemMarsche
über Berge und durch Wälder trafen wir bei unserem
Wirte ein , der vielen noch von dem vor 14 Jahren statt-
gestmdenen Volksfest her bekannt war . Wir erinnerten
uns der Gastfteundschast von dazumal um so lieber, als
der Nachbarunseres Wirtes, der Fuchsfallenwitt , sein da¬
mals gegebenes Wott nicht gehalten und uns seine Lo-
kalitäten gespertt hatte . Natürlich ließen wir auch dies¬
mal die Lokalitäten deS Fuchsfallenwirts „ links liegen' .
Alljährlich besuchen wir dafür das » Asyl für Obdachlose " .
Das Fest verlief in schönster Weise . Unsere Seppli -
Mufik ließ ihre munteren Weisen ettönen und Genofle

r a h I - Triberg hiett eine schwungvolle Festrede. In
dem Bewußtsein, einige schöne Stunden verlebt zu haben,ttennten wir uns abends, um nach den verschiedenen
Richtungen den Heimweg anzutteten .

Rach de-n Vergnügen wieder an die Arbeit. An
solcher fehlt es jetzt während des Landtagswahlkampfes
nicht. Mögen di« Genoflen auch dabei so zahlreich sich
einfinden , wie am letzten Sonntag .

* Gin schwere» Brandunglüttim Gisenbahnzuge.
Am Samstag Nachmittag stand auf der Sttecke Luveny»
Belgrad, unwett der Station Pettoszenig , der .Zug nach
Luveny plötzlich still. Als die Paflagiere aus den Wagen¬
fenstern blickten , bemettten sie zu ihrem Entsetzen , daß
der vorletzte mit Personen besetzte Wagen des Zuges
lichterloh brannte. Furchtbare Hilferufe tönten aus dem
Innern des Wagens. Kurz bevor der Zug hielt, sprangen
drei brennende Frau engest alten aus dem
Wagen und wälzten sich im Sande . Die jüngere der
Frauen , die 16jährige Magd Matte Sftabo , starb am
Platze, während die beiden andern sterbend ins Kranken¬
haus nach Pttroszenig gebracht wurden . Auch einige
Paflagiere , die den brennenden Wagen schon früher be»
mettt hatten, sprangen nod-, bevor der Zu ghielt , aus dem
Wagen und erlitten leichtere Verletzungen.Der Unfall ist dadurch herbeigesuhrt worden , daßin dem von . den drei Frauen besetzten Abteil ein 15 Liter
enthaltender Spirttusballon platzte , so daß stch die
Flüssigkeit ans den Boden ergoß. Als der Oekonom To-
dor Gligor, der im andern Kupee saß, die herumflie-
ßende Flüssigkett bemertte, zündtte er sie aus Mutwillen
an und verursachte so das Unglück. Als er sah, was sein
Streich für Folgen hatte, wurde er von epileptischen
Krämpfen befallen . Der Wagen, in dem der Brand zum
Ausbruch kam, ist vollständig verbrannt , ein zweiter ist
stark beschädigt. Mr Materialschaden beträgt über
50000 Kronen .

Vermikebles .
• Abstürze in den Alpen. Beim Edelweißsuchen

stürzte am Penegal der 19jShttge Bindergehilfe Larcher
und im Zielgebiete ein Meraner Malergehilfe ab ; beide
find tot . — Samstag morgens unternahmen vier jüngere
Herren einen Aufstteg von Scharitzkehl zur Nadelspitze
am Hohen Göll. Steinschlag oder Steinbruch veranlatzte
den Fall eines der Beteiligten, Herrn Netto aus Dresden,der dadurch seinen Tod fand. Zwei weitere Teilnehmerwurden leicht verwundet, während der vierte unversehrt
davonkam . — In Klausen bei Mödling ist der 19jährige
Michael Kaprda von der sogenannten Wildfährte abge¬
stürzt ; er wurde schwer verletzt von Passanten gefunden .* Das gelbe Fieber in New - Orleans greiftimmer mehr um stch ; es wurden am Dienstag 55 neue
Fälle gemeldet. Am Mittwoch sind zwölf Todesfälle
eingetreten.

Explosion in Marseille. In einer in der Nähe
des Bahnhofes gelegenen Pulverfabrik ereignete sich eine
Explosion . Sine Person wurde getötet und zwei
verletzt.

Der Krieg zwlfcben Rußland
und Japan .

Petersburg , 16. Aug . General Linewitsch
telegraphiert vom 14. August : Am 13 . August be¬
schossen japanische Torpedoboote Lazarew o.
Die Versuche, Truppen zu landen , wurden zurück¬
gewiesen . — Nach Berichten aus Korea ging am
5 . August eine japanische Abteilung von K o p u n g -
s a n aus gegen eine bei T s ch a k e r i stehende
russische Abteilung vor, wurde aber durch Gewehr¬
feuer zurückgeworfen . Die Offensive des Feindes
wurde am 6 . und 7. August erneuert , jedoch zurück¬
gewiesen . Gleichzeitig gingen die Japaner gegen
eine andere russische Abteilung vor, wurden aber
auch dort zurückgeworfen. Die Japaner flohen und
ließen eine Anzahl Tote und weggeworfene
Munition zurück . Am 10. August Kampf bei
O n g h i , Eine russische Abteilung ging zum An¬
griff über, trieb die Japaner in südlicher Richtung
zurück und erbeutete Waffen und Rtunition . In
einem zweiten Tclegramni meldet General Line¬
witsch : Nach Berichten aus Korea besetzten die
Russen nach einem Kampf das Dorf K o P u n g -' an . Das Gewehrfeuer bei Lazarewo hörte auf .
Am Morgen des 13. August entfernten stch die
Torpedoboote.

v Tokio , 16. Aug . (Amtlich .) Die Russen
machten am 14 . d . Mts . zwei Vorstöße in der
Nähe von T s ch a n t n irnd Peiyuanpunen ,
wurden jedoch znrückgeschlagen . Die Ia -
jatter hatten 1 Toten, die Russen 45.

Von den Friedensverhandlungen .
Portsmouth , 16. Aug. Die Lage läßt sich in¬

offiziell folgendermaßenbeschreiben : Die japanischen
Friedensunterhändler werden init den Verhand¬
lungen fortfahren, soweit dies möglich ist, ohne
jedoch in den weiteren Punkten, welche Japan für
wesentlich hält, nachzugeben . Sollte sich dann
Herausstellen , daß es umnöglich ist, ein Ueberein-
kommen zu erreichen, wird Japan erklären , daß
lveitere Verhandlungen zwecklos sind, und wird
eine Aufinerksamkeit dem Feldzuge in der Mand -
churei zuwenden ; jedoch hat man immer mehr

Hoffnung , daß ein K o m p r o m i ß erreicht
werden wird.

Portsmouth , 16. Aug . Voraussichtlich werden
die Verhandlungen nunmehr weniger schnell
geführt werden . Witte erhob energisch
Einspruch dagegen , daß außer der Zahlung
einer Kriegsentschädigung und der Abtretung Sacha¬
lins noch die Auslieferung der in neutralen Häfen
internierten Kriegsschiffe, eine Einschränkung der
Seestreitkräfte im ferneir Osten und die Abtretung
der chinesischen Olteisenbahn an China gefordert
werde . Artikel 7 , der sich mit der Osteisenbahn
befaßt, wird heute erörtert . Die Russen bestehen
darailf , daß die Bahll als Privateigentum der
Russisch -Chinesischeil Bank anzusehen sei . Die Ja¬
paner erklären deni gegenüber, daß die Bahn von
stußland zu strategischen Zlvecken gebaut worden
sei. Eine maßgebende japanische Persönlichkeit er¬
klärte , Japan werde von diesem Standpunkte nie¬
mals abgehen.

letzte post .
V . Frankfurt a . M . , 16. Aug . Die Franks . Ztg .

meldet aus Tientsin vom 16. d. M . : Auf die Kaiserin
von China erfolgte ein A t t e n t a t auf dem Wege
zum Sommerpalais , arißerhalb des Rordwesttores . Der
Attentäter lvar als Soldat verkleidet ; er wurde von
einem regulären Soldaten mit dem Bajonett e r -
stoche n . Die Kaiserin in ihrer Sänfte blieb un¬
verletzt .

Koustantinopel , 15 . Aug . Das serbische Kloster
Lischlaj , nördlich von Monastir, wurde von einer
bulgarischen Bande verbrannt und der Verwalter
ermordet . Am Freitag ist eine 100 Man » starke
griechische Bande in K l a d o r a b i , in der Nähe von
Florina , eingedrungen. Sie tötete 17 Anhänger des
Exarchates mit Messern und Knütteln und plünderte das
Dorf. In K u m a n i c e v o , im Bezirke Kastoria , wurden
ein Priester des Exarchates , sowie zwei Frauen von Mtt -
gliedern einer Bande getötet und ein Knabe ver¬
wundet. . ^ ^ - rw. Catania , 16. Aug . Heute Morgen fand un Dorfe
Grammichele eine Versammlung der Arbeitskammer
statt. Nach dieser gttffen die Ver,ammetten , der Auf¬
forderung eines Mannes folgend, die Bettreter der
öffentlichen Macht an. schleuderten Steine und versuchten
im Zivilklub, der im Erdgeschoß des Rathauses belegen
ist, Feuer anzulegen, indem fie die Eingangstüre zum
Rathause einschlugen. Nach den gesetzlich vorgeschriebenen
Aufforderungen und nachdem alle Mittel versucht waren ,
die Ruhe wieder herzustellen , feuerten die Polizisten ,
wodurch 7 Manifestanten getötet und mehrere andere
verwundet wurden. Auch die Polizei hatte mehrere Ver¬
wundete. Der Unterpräfeft eilte mtt Verstärkungen herbei
und stellte die Ruhe wieder her.

Zuzug von Metallschleifern «ach Pforzheim
fernzuhalte «. Bei der Firma Eichel « u. Cie . find
Differenzen ausgebrochen .

VereinsLnreiger.
Pforzheim (Gruppe 2 und 3) . S ü d st a d t A u . Die

Parteigenossen, welche ihre Kinder an der Wagen¬
fahrt beim Volksfest teilnehmen lasten wollen, werden
gebeten , Freitag Abend 8 Uhr im Bierlokal zum
Einhorn, Nebenzimmer , fich einzufinden.

Verantwortlich im redaktionellen Teil für den Leit«
attikel, die Rubriken : Polittsche Ueberficht , Badische Polittk ,
Deutsches Reich, Ausland, Feuilleton und Letzte Post :

i l h . K o l b ; für die Rubriken: Aus der Pattei , Soziale
Rundschau , Gerichtszeitung, Badische Chronik , Aus der
Residenz , Versammlungsberichte, Aus dem Reiche und
Vermischtes : A . Weitzmann ; für die Inserate : Karl

iegler . Buchdruckerei und Verlag des Volksfreu»»
> eck u. Co . Sämtliche in Karlsruhe -



Bekanntmachung.
<Dfe Neuwahl« zur zweit» Kammer

der Ständeversammlung betr.
Nr . 16878 . Behuf» »nfstelluug der WählerSste» für die obig«

Wahle« lasse» wir den bePehuugSweis« der» Stellver¬
tretern in den nächste» 9te«at Formular » (Fragebogen ) zugeherr. »» lche
von den im Haus« imchmeden Badisch « » StaatSaugehSrigen « « »» >
ltche« Geschlechts , di« das 2V. Lebe»Sjahr zurückgelegt habe« bezichmu
werfe bis zum IS. Oktober d. IS . »ach zurücklegen werden, zu beantworten
find . Die näheren Bestinmamge» über die Wahlberechtigung find ix de»
Fragebogen enthalten.

Wir bitten di« Hauseigentümer, beziehungsweise der« Stellvertreter
dringend , jede « ivahlberechtigte » Hausbewohner oha « Verzug et»
Formular zur AuSfülmaa zu übergebe» »ad di« aus gefüllt « Bog« am

Montag de» * 1. Angnft dS. IS .
zur Abholung durch die von uns Beauftragten berrft zu halte».

Karlsruhe de» M. Aoamst 1906 . 307414. Nugmii lSOb.
dnrstedmeistekaMt »

Siegrist .

Stadt . Badanstalt
( Tlerordtkad ) ,

Sommer - and Winter geöffnet .
». Von» 1. Msi bis XL August :

aaargem» von 7—1 Uhr and nachmittag» rm I/t3— t/t 9 Uhr,
b. ln das Mnaten April «mü September : ST

nonp i von ^ 8—1 Uhr oad nachmittags mm V2 8—8 Uhr.
a. vom 1. Oktober bi» 31 . M9n :

mergaas von 8—1 Uhr and aachmtttaga von —8 Uh*.
KasMnddius jeweils % Stunde vor de» angnscbenen 8eh1a»ch»de,dte ».

Qroases Schwmunfcassin, elegante Wannenbäder L and 1L KL, Heteshtft-, Dampfbäder u,
etefcts . Lichtbäder idt Massage , Kurbäder aller Art , Kohleneäurebäder , eiektr . Wasserbäder ,
llAmpt- and Heissluftka«tenbäd« , Befaaadlnng am paearnte . und Heijshiftafenxm -Apparat .

aiAi i i,
MmMmuVmrr

Donnerstag de» 17 ,

„Frühlinplu
Operette i» 3 SA» mach Motiv»weil. I . Strauß . Zafammeun̂

v« Ernst Reiter« .

Mkr-NkWcht«n7

« endeck.

Freitag de» 1« . « » , »st 1965 , abends 8 Uhr

Großes Konzert
ausgeführt

von der AapeLe e-emakiger WitttärmustLer.
Leitung : Mufikdirigent Aldi » Hofmam ».

t «vonuenten . . . . . 80 Pfg.
Snttrttt : \ » ichtabounent« . 50 Pfg.

j Soldaten und Kinder je di« Hälfte.
Programm 10 Pfg. 3076

Die Mufikabonnementskarten bleiben in Geltung.
Die Eintrittskart » b« echtigen nur zmn einmaligen Eintritt .

_ Bei nngtinftige m Wetter füllt das Konzert ans .

Verein der Lederarbeiter Mühlburg.
Unseren Mitgliedern, Freur den und Gönnern des Vereins zur Nach¬

richt . daß am Sonntag de» 20 . ds . Mts ., nachmittags 3 Uhr be¬
ginnend im „ Saalban " zu Miihlbnrg ei»

grchs Gmtellfkß
stattfindet, bestehend aus Musik , Plattenwerfen , Ballenwerfe «, Gaben¬
verlosung und Tanz , ferner

P rei s e der BSder .
■> IdlwimmbMer (auaBchlMesHch Wämcke ) :

Für Erwachsene mit Auskleidezeile .
„ Kinder ohne „ .

Jahrea -Abonnement für Erwachsene .
* , Kinder .

Schwimm lutterrieht für Erwachsene 10 Wk.
„ „ Kinder . . 6 Mk.

k . Heisslnft - und Dmmpfb &der (mit Wäsche ) :
Heissluft- and Dampfbad L KL . . .

, , , 11 . KL
Eiektr . Lichtbad , einfach .

, , „ mit Bestrahlung . »
e. Wassenhftder (mit Wäsch «) :

Wannenbad L Kl.
„ II . KL .

Kohlensäurebad .
M» KarbSdrr (mit Wäsche ) :

Ein Halbbad , Sitzbad , Fnssbad, Douche oder Ab¬
reibung etc. .

Tageskarte zu allen verordneten Wasser Proze¬
duren , einfachen Massierungen nnd für den
Heisshrftstrom -Apparat gütig .

Allgemeine Körpermassage . . . . . . . .
EJektr . Waaserbad .
Sitzung am pneumat . Apparat . . .

Einzeln Im Abonnement
10 Bäder

3.—
1.50

100 Bäder

26.—

160.-
MOt -

— .50

8061
grotzes Preiskegeln . "WM

_ Der Ausschuss .

Deutscher Metellarbeiter -Verband.
Verwaltungsstelle Pforzheim .

Arid erkling .
Die Anstalt bleibt am Neufahrstag , Charfreitag , Ostersonntag , Himmelfahrtstag , Pfingst-

souteg , Fronleichnamstag und Chriattag während des ganzen Tages , an den Sonntagen , Oster¬
montag, Pfingstmontag , Stefans tag und Fastnacht -Dienstag während des Nachmittags von 1 Uhr
an geschlossen.

Zur Henützirag der Bäder durch 1' ranen sind vorgesehen :
a. Für das Schwimmbad jeden Wochentag V.M. 9—11 Uhr und am Montag Diens¬

tag , Mittwoch, Donnerstag und Freitag N . M. von V2 8—lf2 5 Uhr, sowie am FreitagAbend von 6— V2 9 Uhr , bezw. von 6—8 Uhr.
k. Für Ileinalrnft und Bimpfbäder und eiektr . Lichtbäder Montag und

Mittwoch V.M. und Freitag N .M.
e. W annembäder werden zu der allgemein » Badezeit an Frau » nnd Männer ab¬

gegeben.
d. Für die Karbäder jeden Wochentag V .M. 9—11 Uhr und N . M. von 72 3—l/j5 Uhr

Dm Baachen im Badgebäade nnd das Hitbrincem vm Händen dahin ist nntersagt -

Eilrazug nach Stuttgart -. bmm.
an Sautu ha 10 . Snitolin i . 3i. - --- -_ iA.. ... >. _Saaata, ha 10 . ftpicakn H . J».

Hierzu laden wir unsere Mitglieder mit Angehörigen, sowie Freundeund Gönner ergebeust ein.
Alles Nähere wird noch später bekannt gegeben . 3997

_ Die Orte Verwaltung .

Emmendlngen .
Wahlkreis-Konferenz

Am Sonntag de« 20 . August findet für den 23 . Landtags¬
wahlkreis Emmendinae », nachmittags 3 Uhr in der Sinnerhalle

erenz statt.

ShoinadNtt -, W - und Sonnenbäder
für Dame » nnd Herren .

Einxelbäder .
2270 .10

dahier eine Lkouserenz
Tagesordnung :

„Agltation ». Taktikden bevorßehkllde« Felldtagswahle«".
Referent : Unser Kandidat Ernst Kränter , Freibnrg .

Hierzu wird der Sozialdemokratische Verein Tmmendingn» und
sämtlich « Genoss» im Wahlkreis freundlichst eingeladert. 3001

.Das Wahl -Komitee .
| » oo «mm » «M i a> a > « » « » a > o < > < > « > < > o « > <»

i Vereinigte Turmberg -
. Durlach

Großer schattiger Wirtschaftsgarte».
NB Die kalte » Bäder find diese» Somurer «och geöffnet .

Garten lckläucke,
1 auf höchsten Druck probiert , empfiehlt in aller -

{ beeten Qualitäten sehr billig „

| Barsche Gummiwaren - und Asbest -Geselisctiatt j
a Aretas & Zipfel •
iKaiserstr . 199 a , gegenüber der Kaiscrpaaaage . I

I I
• Preislisten gratis . Celefon 1410 . e

« Ml IIMI4I tSSd, G. m. b. H. ffisa

Unsere obere Wirtschaft „ Zum Burghof 1 mit grossem ,schattigen Garten , Tan » - und Speisesälem , Musik - u .
Tanzpodium im b' reien , für geschlossene Gesellschaften
zur Abhaltung von Sommer - nnd Nachtfesten , TereinsansftOgen ,Hochzeiten etc . vortrefflich geeignet , halten wir jederzeit reser¬viert bestens empfohlen.

■V Fahracheliie von Karlsruhe nach Turmberg und
zurück zu ermäßigtem Preise werden von den Schaffnern der
Karlsruher Strassenbahn ausgegeben . 3015 .4

- Telefonruf Durlach Nr. 47. -

S Die Direktion .
« Mt « » « » « «

Arbeiterinnen
finden dauernde und lohnendste Beschäftigung bei

3L Makler Söhne
Karlsruhe -Qlestbabnbof .

Eintritt kann jeden Cag erfolgen .

Gesucht
Tüchtige Andreherilm en ,

Zettlerinnen
und Weberinnen

find» sofort gut bezahlte und dauerte Beschäftigung in der
Seidenweberei Sehönenberg , Slstim Kradslf.

Nurgau (Schweiz ) . 2934.0

7k. Senker
SS XaiserstrasseJfojBS , bei« potchchviküm.
Kitz- ««d Aylmderhütr, Mühe», Kravatte«, Krage»,

Mauschelte «, Koseutrager, Stöcke, Schirme.
Strobhftte mit 30 ° |o Rabatt .

Dr diksjahrige moderne Sache«. Migste Preise .

Kaufen Sie Schuhwaren
wo Sie woll» , billiger unb bester als bei mir kaufen Sie nirgends anders¬
wo , da ich große Auswahl von den einfach -stärkfien bis zu dm feinsten
besten Goodyear - Welt -Arbeit in verschieden» Fusionen und nur gegen
sofortige vezahkmrg meine Ware billigst abgebe , fo geht mein Preis nur
bis 12 Mk . für Herren - und Damen - Stiefel . Knaben - Stiefel bis
8 Mk . und « tnder - Sttefel bis 6 Mk . — Billigste Bezugsquelle .

So arbeite ich auch in MT Reparaturen "M>V in nur prima
Arbeit und saubere Ausführung mit sofortiger Bedienung jederzeit:

h. | lt& M . 2 .60
9ran >2i | ltt >. Jhdt „ 1.80
Mn -Sehl» i. |bd je «iilh Stöße.

Ich habe seit 1392 das erste, größte, leistungsfähigste Reparatm »
Geschäft hier.

Bitte geh » Sie zum Bruder oder zu 3846

Adam Bruder , Schuhgeschäft ,
Kirschstrasse 10, bei SLe der Kaisrrstnßk .

Nur kichenloh «.
Sohlleder-Ber-

arbeitung.

Ftlscb eiegetroffeo !
Neues5mrdm1

per Pfd . 12 Pfg.
k Pst . 55 Pfg .,

per gtr . Mk. 10 .—.
neues

per Pst . Mk . 1 .—
empfehlen 9068

IPfannkuch & cit
G . « . b. H.

in d» bekannten Berkaufs»
stellen .

! TelestteAr . 460. 947 «. 1094. !

Wein.
Maisentifihlw

von 50 4 o»

Hotwein
von 60 H an per Atm

Im Faß :
Weiaawein

2747 von 40 J),
Rotwein

von 50 H an per Lider.

6 . 1i . 8i ^ inKtzr
MRMikßr. JZ Lktrs», 1406.

Wein !
offen über die Straße :

W6I88 ps. Liter50 Pff. u ) 11
Hot II ,1 „ 60 n n f ^ 2

ohne Flasche .
ff. Tlasshenweine ,

Cogttae , Kirsehwasser ,
Zwetschgettwasser ,

feine Stkörs , Champagner etc. etc.
zu den billigsten Preisen in */i und */■>

Flaschen empfiehlt
A. Sperling , Mmlmdlmis ,Crfttheatraaee 28 (Ladens .

SalaMOcl :
JÄohn -Oel

per Liter 05 und80 Pfg .,
Levantiner Moku -vel

per Liter 1 Mk , bei 5 Liter 5 Pfg .,
billiger mit 5 a/0 Rabatt

empfiehlt

Di« Stadtgemeiude Karlsruhe
pachtet am ^

2amst,z U * 19. AMß h. k
, « « ltt «gs kdk 9

in öffentlicher Steigerung das für
Friedhofrrweiieruag in Müilb^
nicht verwmdete Ackeraelände

LoS I 37W qm.
LoS II 2337 q« .

Znsmnmmkunst a» Ort und 8b >5
Die Lose sind durch Pfühle ^

zeichnet.
Karlsruhe d» 12. Nngust lg«

Städtisches Ttefbauamt .

Lörrach .
50 tüchtigeErdarbeit

fiuden BeschLstigang bei ,

M»»» Georg Baser
Unternehmer

Teichstrafie 9h . 25 ,
Per sofott oder später wird

tüchtiger, selbständiger

Fahrraireßral
der womöglich auch auf Motorridm
arbeite» kann, gesucht. Solch, st
der Büchsenmacherei , beivanbert.
halten den Borzug. Offerten
GehaltSansprüch» und Zeugnisab
schrift richte mau an die Exped. da
Blattes . Ml

GM msblltttrs
zu vermieten. 30662

Luisenstraße 50 , 3. St

Karlsruher Srhrllswiirhitzkrikkr .

GedächtniS -Ansstellung von 1U2
Werken des f Profesior Cd. Kanoidt
— Oelgemälde, Studien u. Zeich¬
nungen — im Bad. Krmstverem
Waldstraße 3 . Geöffnet täglich vo»
11 —1 Uhr , 'außerdem Sonntag,
Mittwoch und Samstag von 2—4
Uhr.

Stadlgarte « mtt Tiergarten . Ge¬
öffnet von morgens bis abends.
EilttrittSpreis für Nichtabomieuled
20 Pfg ., für Soldaten vom Feld¬
webel abwätts nnd für Kinder tS
Pfg . Jeden Sonn - und Feiertag
vormittags 10 Pfg . , Kinder 5 Pfg.

Badisches Tuberkulose - Mnsem»
im MarkgräflichenPalais amR«»-
dellplatz , jed» Sonntag d»
11 —1 Uhr uneutgelüich geössmL

Großh . botanischer Garte » (Liw
kenheimerstr .) 4) außer Samstag
und Sonntag täglich geöffnet vo»
6—,/i12 und 1—6 Uhr. Die Ge¬
wächshäuser bleiben der Auftäum-
ungsarbe iten wegen bis auf weiteres
geschloffen.

Badischer Kunstverein , Waldstrast
3 . Geöffnet : täglich von 11 —1
Uhr , außerdem Sonntag , Mittwoch
und Samstag von 2—4 Uhr . dtm
trittspreis für Nichtmitglieder »
Pfg . Ferner geöffnet jeden erst»
und dritten Sonntag im Monet
nachmittags von 3—4 Uhr
mäßigten,

'
Eintrittspreis vo« 10P»

Großh . Kunsthalle . Liukenheim« -
sttatze 2 . Unentgelttich geoffn»
Sonntag , Mittwoch

Werderplatz 37, Waldstraße 40 e,
36 Kaiserstraße 36.

Lädea :

ftnnul , IImamm strertag : vormtttags von 11- t
w6rHll « AFttllZ « Uhr und nachmittags von 2—4M -* * * **

Im Großh / Kupferstichkabb ^
Menzel - Ausstellung , »m
eingerichtet : Wechselnde AuMkteb

Färberei D. Lasch
tags von . 10—1 Uhr . -

Standesbuch -Auszüge der
Stadt Karlsruhe.

Geburten : M
10. Äug .: Wilhelm, » ater

Thome. Lok .-Heizer. Ella Ger« , »
Christof Schaber, Wagenführer̂
Aug. : Elsa Maria Mattha . B. THM
Weller , Bäcker. Kutt. B. Anton
Res .-Heizer. Han» Albert,
August Dämmig, Schriftietzer . . ^ '
Aug .: Luise Wilhelmine, Vater ^
Krause, Sattler . Ernst Karl, -
Ernst Schulia, Stadttaglöhner .
Aug .: Karl . B. Maurizro © « "rg
Taglöhner . Frieda Regina,
Alois Brunner , städt. Kontrollt»
14. Aug .: Lydia Josefa, B-
Kühn, Schloff« . Luffe Rosa.
Hermann Philipp , Taglöhner.

Magazinsarbeiier . 16. Aug-- |rMT
Wilhelm, B . Adam « raun , Zem«"^

Eheschließungea -
16. Angll Josef Schorpp voa^ ^

merSheim, Kaufmann in Stê TZ,
mtt Sana Röjch von Durlach -
rich besold von hier. Kaufmann,
mit Paullua Gchäß» von

Todesfälle : ^Monat ^

Telephon 1953
28 Sophienstraße 28
40 Ludwigsplatz 40
50 Kaiseritraße 50
13 Augustastraße 13
33 Kaiserallee 33
63 Werderstraße 63

empfiehlt sich für alle in das Fach der
Färberei bim)

cbemischen
‘

.
einschlagenden Arbeiten. Änerkanm
tadellose billige Bedienung. 384 .52

ttastatter

Kochherde !
lackiert und emailliert

Gaggenuer Spar-Gasftertfe
in alle » Größen und Preislagen kaust
man am best» und billigsten im

Spezialgeschäft bei

8rnst Marx
Krukrjkicht 24

, Kein Laden , daher billiger wie
überall. Teilzahlung gestattet.

Kataloge gratts . 363 .10

F»drrKder
k Teihikhuz .« » anr ik »-
» £ m & Bteduteiwiv» BV MM ' '

a

Divan
ne% mtt modernem MaqmetSbezng
für m» 60 Mk . zu verkante »,n . K»Mer, SchStzeufte. »«» Hof.

» Hä ^ lylATnMKa . Zetebür-
Pnis -’SlÄr \ a09C Hste sTmUsml frenkow

4 J « Jeadroaoh Ab Co . ,
♦teCkKMtnteEffi . X» w t

>Skar Pftifl «, Schriftsetzer
WittelSbach , Buchbinder ,

Zahrr. Fra «, Kttm, ^ «7
Eheman«, alt 86 Jahtt ;

rbeiterfrauen !
hastefat Baak dal Sinkäafea
» ob stete mffa » a

78 Jahre .
ein ©hetnuBK, — v

1 ^ .

14-

Franz . alt 4 » r» u» » «ä»
Michael « trähte , « £ «2 ^ 5

Marst . all 4 Monate 20 Tage,
SWert Lang, Bahumbeittr . M
all 4 Mo»L » Tage. » °t.
Weigel . Wagenwättergehttst,
rfat Koffler , attT *
SemteirtS
oft 2 Monate « « o***
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